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Ziniiimer 30 I Dienstag, den 15. Zur-il 1941
.... . —-..- . .......

ernannt Belgnid in deutscher Hand-
Wie das Oberliommando der Wehrmacht bekannt gab, habendeutsche Truppen
am Ostersonntag morgen die Hauptstadt Jugoslawien und Festung Belgrad besetzt.

   

 

· Die eroi e aupiiiasoi wer-grad wiegen au die we en-
sä e wie er, Wer-arm Vielvölkerstaat Jugoslawien das Ge icht
ge en. ier in dieser Stadt aben sich in den ver angenen
Jahrhun erten West und Ost, rieiit und Oxibent, g chnitteii.
Und wenn im Laufe von zwei Jahrtausenden Belgrad un-
gezählte Male umkämpft wurde. dann- war das immer- ein
Kampf dieser beiden Mächte, die _im Stromwinkel zwichen
Save und Donau sich begegneten. Sie stritten um den Sch üssel
um Morgenland oder zum Abendland.- Je nachdem. welche
der beiden Kräfte die Macht behielt.

- Schon die alten· Römer hatten auf-dein- Ber , der heute
die alte-Türkenfestung Kalemegdan tragt, eine S. edlung ge-
gründet, die fie Sigidunum nannten. Das war im Jahre 15
na der Zeitenwende. Die Siedlung ist ins den folgenden-
Ja irhunderten heiß umtäinvft worden. Als die Hunnen im
Jahre 441 bon Süden vorftießen, brannten sie die Siedlung
nieder, aber die Römer gewannen sie zurück. Rund IzH Jahr-
hunderte später zerstörten die Awaren die Kolonie. otin Jahre »
878 ehört sie den Bulgaren, die wieder von den agvaren
abge öst· werben, bis zum Jahre 1212 König Dragutin die
Stadt zum erstenmal für die Serben einnimmt. Das Ser-
b e n t u m hat- sich in dem Stromwinkel seither festgesetzt. Aber
nachdem zwischendurch einmal wieder die Magharen Herr
über Belgrad waren-, eroberte im Jahr 1521 der turkische Sul-
tan- Mechmed die Stadt und tru von hier aus die Macht
des albmondes in den sü osteuropälschen Raum vor.
bis 16 8 Ma« Emanuel an der Spitze eines deutschen Heeres
Belgrad für as Abendland zurückeroberte. Doch immer wie-
der rannten die Türken gegen Belgrad an. 1717 zog Prinz
tätigen; der „üble Ritter.«, ein. aber nochmals triumphierte
das Morgenland über das —Abendland-- und noch bis zur
Wende des 19. Jahrhundert gehörte Belgrad den Türken. 1806 «
vertrieb der Serbe Georg Petrowisch die Türken, sie holen
iåoch einmal die Stadt zurück. 1867 endlich bleibt sie bei den
erben. é -

Belgrad hat in den letzten Jahrzehnten, und besonders.
seitdem« Versailles den»Mosaikltaat Junoslawien aus dar  

Laufe ooo. iich zur Großstadt entwickelt. wobei alle die Meri-
male einer in fast amerikanischem Tempo verfolgten Bauwut
deutlich sichtbar sind. Da die vielen Kämpfe der Stadt nie-
mals Gelegenheit gegeben haben, Kultiirwerte zu schaffen und
zu erhalten, und die Menschen nur immer wieder aufbauen
fonnten. was ihnen Kriege zerstört hatten. so ist Belgrad ein.-e-
tultnrlose Stadt geblieben. Alte. schiefe Lehmhäuser.
Deren Bewohner von den Errungenschaften der Zivilisation
noch nichts gehört zu haben scheinen, reiben sich in engen und
unansehuli en Gassen aneinander. Qchsenkarren kiiarren durch-
Die engen iinkel sder Stadt, in der sich das ganze Völker-
zemisch des sogenannten Jugoslawien tummelt.

Dann aber drückt sich der Traum von Großserbien«.in dem
Stadtcharakter aus. Die Serben. denen durch die Gewänder-
:räge nach dem Weltiriege ein ungeahnt weites Land aus-
deliefert wurde. wollten sich eine Hauptstadt schaffen., die der
röße ihres neuen Staates entsprach. So haben sie denn in

Ien letzten zwei Jahrzehnten überall iJieubnuten aufgeführt,
Die sameriianischen Charakter tragen und die ganze Kultur-
losigkeii des Serbentuins auf dein Gesicht tragen. Jn diesem
,amerikanischen« Belgrad spielte sich ein modernes Leben ab.
Ias zwischen den zahlreichen Hochhäusern aus Stahl und
Beten hin nnd her flntet. Antos rasen durch die Stadt. Licht-
reklamen laden zum Besuch der Nachilokale ein. amerikanischer
Jazz plärrt aus den Bars, elegante Geschäfte säumen die
neuen Straßen. Aber alles ist offeiisichilich Tünche., ist
Kulisse, hinter der sich viel Armut, Kulturlosigkeit nnd ·. tel-
lofigkeit verbirgt. Velgrad ist mit seinen etwa 400000
wohnern wohl eine Großstadt geworden, aber keine Lan-
deshauptstadt,
Diktaioreii von Versailles in die Grenzen Jugoslawiens ge-
zwängt hatten, haben nur die Serben Belgrad als ihri»
Stadt empfunden. «

Das moderne Belgrad war mit-feinen K asernen unt
großen Arsenalen zugleich als Festu ng der Mittelpunt
des serbischen Chauvinismus ein wahres Verbrechernest poli
tischer und militärischer Jntrigen.

 

 

Kroatien tätig sich von Serbieus «
Zum selbständigen Staat erklärt.

In einein s2|ufrnf, den General Kvaternik im Agranier
Rundsunl veröffentlichte, heißt es u. a.:

»Mit Gottes Voraussehiing und dem Willen des großen
Verbündctcn haben wir mich schwerem Kampf des kroatischen
Volkes nnd der lroatischen Ustascha (Heimwehr) dank der
grossen Entschlußlraft Dr. Ante Pawelitschs Kroatien zu
einem vollkommen selbständigen Staats er-
klärt. Ich rufe alle auf, insbesondere die Offiziere, Unter-
rsfiziere, die Beamten nsw., ch in Agram oder in ihren
Orten zu melden und den chwnr auf das unabhängi e
Kroatien abzulegen. Jch übernehme die esanite niiliiäris je
gemalt. Zu Boi spreninil (Zuui Kampf bereit. Grusz der
llstascha.)« «

Jin A gra mer R n ndfii nk wurde eine Verlautbarung
wert-reiten derznfolge Peter Petlowitsch als Vertreter
Des Generals Kvaternik das Ressort für öffentliche Ordnung
und Sicherheit in Kroatien übernehmen wird. Alle Sicher-
heitsorgaue werden aufgefordert. sich seinen Verfüguiigeii»iiiid
Anordnungen zu fügen. General Kvaternik wird in diesen
und anderen Verlaiitdarnngen stets als »Vertreter des Staats-J-
chess und Koiiiinaiidant der ganzen bewaffneten Macht des
freien Kroatien bezeichiiei«. _ ,

O O « 90

Freiheitotainpf der Butter
Jugoslawien, der jüngste Staat Europas-— erst 1929 er-

hielt er seinen Namen -—‚ ist nicht lange am-- Leben geblieben.
Er war ein-Staat von Verfailler Gnaden, in dem zwangsk
weise die verschiedensten Volksgrnppen durch die plutokra-
tischen Diltatoren von Verfailles vereint worden waren-. Der
Belgrader Zentralismns tötete jeden Fortfchritriind die Bel-
Arader Chanvinisten nnd Gangstergenerale unterbrochen die

» olksgriippeinidie ein unsiniiiges Dittat dein lugoslawischen
Staat einverleibt hatte. _

Nun ist auch ans dem Balkan der Kampf Deutschlands
ür die Freiheit Europas ein Freiheitstamps der
öl ker geworben. Denn es war doch so, daß weder Polen

noch die TschechoiSlowalei noch Jugoslawien durch-. ihre
ftaatsbildenden Kräfte den Schritt zu _felb tändtger Souveräni-
tät voll iehen konnten. Die K roaten haben. das Signal ge-
eben. ie fordern ihre Selbständigkeit als-freie Nation. Der
roatische Schritt hat zugleich auf die- zahlreichen anderen-.
unter Velgrads Joch gezwungenen sIiationalzitriten alarniierend
gewirkt Unter dem Marschtriii der deutschen Re imenter
treten die Völker Siidosieuropas den Wegins ihre Fte heit an,
und mit den gewaltigenzSiegen unserer Truppen fie t- zu-
gleich die neue Freiheitstdee über die ver ogeiie
Heuchelei der ierbenden Demokraiien.

Nachdem urch»»dte«Londoner Plutotraten das iugoslas
wische Reicg eschafsen werden war. mußten diesKroatensbald
merken da ciie nicht die Freiheit ewonnen hatten, sondern
einen Herrn mit dem anderen getausichi halten« DieBelgrader
Regierung unterdrückte die Selbständigkeitsbesirebu en des
kroatischen Volkes. das aber feinen Ka » f mir-die- ‚mm
M autaab. Die Kroaten aebören zu den still-EDUARD 033  

einem s;'>rh'n'unl:l des Kontinents am tehniichiien erwartet
haben. Bis zum Beginn des 12. Jahrhunderts hat es ein
kroatisches Königreich gegeben. Als 1102 die» Dhnasiie »der
Kroaten erlosch. entschieden si die Kroaten fur die Vereini-
gungmit dem Reich der Step anskrone durch eine Personal-
union. Seitdem haben sie bis zum Jahre l918«d·ie Geschichte
Ungarns und dadurch Ichlie lich auch die Tragodie der Habs-
buraer Monarchie aete lt. te Kroaten. die römische Katha-

in-—

denn von den vielen Völkern; die dies
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Feige und hinterhältige
Flucht des britischen Mi-
litärs aus Griechenland-.

Einzelheiten siehe innere Seite
M

Irren »und standen ··immer in schärfsiem Gegensa·tz" zu sei
griechisch-tathoiicheu und iflamitifchen Serben, beten En-
wicklung durch ie türkische Oberhoheit bestimmt wurde. Di
Mehrzahl des kroatischen Volkes war stets gegen die Ver
standigungsbestrebungen einiger ihrer Konjunkturpolitiker mi
der Belgrader Regierung eingestellt. Diese Mehrheit sammelt-
{ich um die Fahnen des Bauernführers Stephan Ra-
iisch. der schonam 24. November 1918 im Nationalrat zi·

Agrain erklärte, der jugoslawische Staat werde ohne dal
kroatische Volk und gegen dessen Willen proklamiert. Stephar
Raditsch wurde 1928 im Belgrader Parlament durch Serbei
ermordet. Wenn auch nach außen hin dann iugoslawische Re
gierungen sich bemuhien, den Eindruck einer Verständigung-s-l
politik. zu erwecken, so wurden in .Wirklichkeit-auch weiter dii
Kroaten scharf unterdrückt Die Gegensätze zwischen Serben uni.
Kroaten wurden niemals überwunden, und die ständig wach-
sende Opposition, deren führender Ko f der kroattsche Emis
graut Pawelitsch war, ewaiin s ließlich die Mehrheit.
ohne jedoch politische Eifo ge gegenüber ihren ferbicher
Unterdruckerm die die mislitärifche Gewalt besaßen, erz leii
zu _ionnen. Erst jetzt wird es dem Kroatenführer Pawelitsch
elingen, der von italienischem Boden aus fur- die Freiheit

keiner Hei-mai wirkte, das Freiheitsideal seines Volkes zu ver-
wirklichen

- Auch den vielen Huiiderttaugenden Ungarn, Rumänen,
illbanefen und »Bulgaren. wir nunmehr ·e Stunde
der Freiheit schlagen-. Ungarn hat sofort die (gerungen
sur die im Banater Gebiet lebenden Volksgenos en gezogen-
Reichsverweser Horthh hat angesichts des Zersalls Jugo-
slawiens in seine Bestandteile für Un arn die Pflicht abge-
leitet, die 1918 Ungarn entrissenen Ge iete wieder unter un-

- garische Staatshoheit zu stellen; denn Jugoslawien hat dieses-
reiche Banater Gebiet nicht aus eigener Kraft erworben. Es-
fiel ihm kampflos durch den Dittatspruch der Verfailler Mächte
in den Schoß. Ebenso fordern die Bulgaren in Mazess
bonien, die Rumänen im ehemals rumänischen Teil des-
Banats und die Albaner unter serbischer Herrschaft die»
Befreiung und den Anschluß an ihr Volk. J

Aus dem Krieg der Bel rader Verschivörer, den man in-
Loiidoii vorschnell den Raum? um Jugoslawieus Freiheit ge-
nannt hat, ist also.eiu Freiheiiskampf der Völker
geworben, die in den Fesseln dieses letzten Versailler Voll-.
werkes ans eurodäischeni Boden logen. -
 

 

 . Nulih fort trittstdeBitioli
DNB. B e r lf in ,«1«2. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutsche und 'italienifche Truppen haben am
11. April mit der Säuberung des Laibacher
Verkens begonnen, Gebirgstruppen und Infanteries
Divisionen erreichten nach Kämpfen mit serbifchen Trup-
penteilen im unwegsamen Berglanv Kroatiens nordwests
lich von Agram an mehreren Stellen die Sabe. Schnelle
Truppen stießen über Agram auf Karlstadt (Ratlo-
bar) vor. Vara zdin wurde genommen, den von dort-
ius nach Süden vorstoszenden Truppen ergab sich eine
serbische Brigade mit ihrem Kommandeur. Unter dem
Eindruck des überraschenden und schnellen Vordringens
per deutschen Kräfte ist der feindliche Widerstand in
Kroatien zusammengebrochen, die serbische Nordarmee in
lluflösung begriffen. '

Ungarische Truppen haben zwischen Drau und
- Theisz die fugoslawische Grenze in südlicher Richtung
überschritten. .

Verbände des deutschen Heeres gehen von mehreren
Seiten her auf B e l g r a d vor. Die von Nisch angreifen-
Den Truppen haben dabei in harten Kämpfen den feind-
Eichen Widerstand gebrochen.

Wie durch Sondermeldung bereits bekanntgegeben,-
rvurden Kasernen nnd Hallen zerstört und zehn auf dem
italienische Verbände die Hand gereicht.

Die Luftwasfe war mit Verbanden des Generals der
Flieget Loehr im Südostraum gestern besonders er-
folgreia). Auf mehreren seindlichen Flugplttnen in
stordbosnien sowie im Donau-Sav-e-Raum
wurden Kasernen und Hallen zerstört und zehn auf dem
Buben abgeftellte Flugzeuge vernichtet. Boinbenangriffe
gegen Bahnhöse und Transportzüge im gleichen Gebiet
atten gute Wirkung. Sturzkampfslugzeuge bombardieei
tin wiederholt feindliche Truppenansaminlungen westlich
grain. -
(Jm Kampf gegen das britifche Mutterlanv

iriffen starke Kampffliegerverbände in der let-ten Nacht
triegstvithtiae Anlaaeii"in Utili- imd Mittelmaland mit

l 
 

iuter Wirkung an.“ Auf die Hasen- und Industriestadt
_B riftol warfen die angreifenden Kampfflugzeuge meh-
:ere Stunden-lang bei meist guter Sichi eine große Anzahl
»den Sprengs und Brandbomben. Zahlreiche Groszfeners
fügten der wiederholt angegriffenen Stadt neue schwere
Schaden zu.-· Auch P o r i s m o uth wurde mit zahl-
wichen Sprengbomben schweren Kalibers und Tausenden
ion Braiidbomben belegt. Jn der Staatswerst, in einein-
Grokaraftwert nnd in Kafernen konnten zahlreiche Bom-
ieneåizizschläge Vbeobachtet werben. «

. eitere ombenangriffe richteten sich ge en n-
inlagen, Flugplähe und Industricwerke in Silbe undhgieids
istengland.—

Jm Seegebiet der britischen Inseln versenkte die Luft-
kvaffe gestern fünf seindliche Haudelsschtsfe mit zu-
ammen 24 000 max. und beschädigie ein weiteres großes
Schiff schwer.
» In N o rdasrika setzen die deutschen und italieni-
zehen Divisionen die Verfolgung des geschlageneii Feindes-.
satt. Deutsche und italienische Sturzkanipsverbände beleg-
ien unter Jagdschutz die Hafenanlagen von T o b ruk mit
Bomben schweren Kalibers-, warfen ein Transportschiff tu
Bimng sulnkit beschäodigten R weiteres Schiff schwer. «

eg e ende «ägcr f n ein« briti es l e
Iom Muster Hurricane ab. fit sch F ttga us

Bei einem Jagdvorstosz gegen die Insel M alte ver-
lor der Feind im Liiftiampfdrci Flugzeuge vom Muster
hurricane (Eigene Verluste traten hierbei nicht ein.

Jagdslieger und Flakartillerie schossen gestern bei dem
Versuch des Feindes, das norddeutsche Küstengebiet anzu-
fliegen, fe ein britischcs Kampfflugzeug ob.

In der letzten Nacht flog der Feind in das Reichs-.
fehle-iz nicht ein.

ei dem Vorstosz einer Panzerdivision au Uestüb am
i. und 7. April, haben fich Oberst A hell, Kommandeur.
einer Schattenlos-wahr, unb Oberstleuinant B o r o w i ez-t,.
nmmauvem etner Ptm ti erabteilun , be .
„zeichnet, Zetl a g sonders aus-
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DiefeigehinterhiiltigeFlurhtderBitten
Die Griechen schamlos im Stich gelassen. — Einschissnns

,,«· _ an freier Küste wie bei Dünkirchetr.

« Berlin, 14. April.

Nach den heute abend von deutscher militärischet
Seite aus Griechenland vorliegenden Meldungen b innt
zur Zeit das in Griechettland befindliche englische pe-
ditiottskorps bereits, sich an zahlreichen Stellen der griechi-
schen Küste einzutchiffecu

Bezeichnend ist, dass diese Einfchisfung nicht nur in
den Häer erfolgt, sondern dast die Engländer sogar as
freier Küste — wie damals am Strand von Dün-
kirchent —- auf bie seit Tagen in den griechischen Ge-
wässern bereitgestellten leeren Transportsxhisse geben.
WNML M“--cgb’

Wieder erlebt damit die Welt das Schauspiel
schamloser britischer Flucht aus einem Land, das
mit hochtönenden Hilfsversprechen zum Kampf
aufgehetzt wurde. Feige und niederträchtig lassen
sie die Griechen im Stich und schissen sich-genau
wie bei ‘Jiamfos, Narvik und Dünkirchen — wieder
ein. Seit Tagen festgestellt, daß englische Schiffe
in den griech. Häfen zum Abtransport bereit lagen,
fährt aber Radio London unentwegt fort, mit
heuchlerischen Phrasen die Griechen zu weiterem
Widerstand anzutreiben. Dies ist wohl der Hähe-
punkt der Gemeinheit und Ehrlosiglteit.

l...“
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DNB. Berlin, 13. Abt-Ek.

T .«.; L L .« .?’:—tntnando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch Sondertttelduttg bekanntgegeben.

esetzten deutsche Truppen unter Führung des Genernis
rbersten no n Kleift am frühen Morgen des 13. April
die serbische Hauptstadt und Festung Belgrad bot--
Süden her, nachdem am 12. thtril nachmittags eine kleine
Abteilung der »-Di»vision ,.Reich« unter Führung des
Hauptmanns v o n Kl i n g en b e r g von Norden her über
die Donau in die Stadt eingedrungen war uttd dst
ltJDetttttsthe Fingge auf der deutschen Gesandtfchaft gehiszt
a e.
Im Zuge der Säuberung des Laibacher Bettens lis-

sctztett italienische Beritände L a i b a ch.

Itn Raum um A g r a m setzten Truppen des den«-
schen Heeres ihre Bewegungen planmäßig fort. Bei
Karlstadt stellten sie die Verbindung mitbet-
italienischen Kräften her. Die Zahl der bei
Agrant gemachten Gefangenen beträgt nach den bisheri-
gett ‚ Meldungen: 2 2 G e n e r ü l e . darunter z w ei
sIlrmeefiiiner, 300 weitere Offiziere unt
1 2 0 0 0 M a n n. Außerdem wurden etwa h un d e r:
G es ch ii t; e, ze h n F l u g z e u g e, zahlreiche Munitiottsi
und Treibstoffjiager, sowie eine noch nicht zu überfeltendc
gierig: an Infanteriewaffen und anderem Kriegsgerät ers
. eu e .-

‘f Die ungarischen Truppen haben nördlich Osiiet
sowie zwischett Donau und Theisz die feindlichen Grenz-
befestiguttgett durchstosko ttttd befinden sich in weiterem
Vorgehen.

In·Südserbien vollzog sich der Vortnarsch nach
tUeberwtndung örtlichen Widerstandes versprengter serbi-
fetter Truppenteile planmäßig. Die L uftw afse be-
kampste im Siidostraum auch gestern kriegswichtige Zielt
mit stärkstem Erfolg. Sie zerstörte auf Flugplätxen in Bos- '
nien ttnd in der Herzegowina insgesamt 39 feindlicht
«Flugzeuge. Im Raum um Belgrad gelang es, Transporti
uttd Materialzüge durch Bombenwurf zu vernichten und
lEliiarschkolonnen zu zersprengen.

s In der Nacht zum 12. April versenkten deutscht
Kampfs hu gzeu g e bei einem Angriff auf die Reedt
von Salamis ein feittdliches Handelsschiff von 4000
BRT. und erzielten Bombentreffer auf vier weiteren
großen Schiffen. Im Hafen von Piräus wurden zwei
iTanklager, ein Kraftwerk und eine Mühle erfolgreich bomi·
fbardiert und ein feindliches Iagdflugzeug vom Muster
Hurricane abgeschossem
d

»

Andere deutsche Kampsflugzeuge warfen in der glei-
chett Nacht Brennstosflager und Unterkiinfte des Flug-
ztlatzes Veneziaauf der Insel M a l t a in Brand.

« Itt N o r d a s·r ika vollendeten die deutsch-italie-
nischen Truppen die Einschließung von Tobrui
uttd nahmen in kühnetn Vorstosz den an der Ostgrenze der
Chrenaiia gelegenen Stützpunkt und Hafen B a rd i a.
Deutsche Sturzkatnpfslugzeuge versenkten einen britischen
Hilfskreuzer im Hafen von Tobruü
« Besondere Erfolge errangen Kriegsmarine und Luft-«
Gasse im Kampf gegen die Verforgungsschiffahrt des bri-
tischen Mutterlandes. - ,

« U n te r s e e b o o te berseuiten im Nord- und Mittel-s
atlantik und westlich frika 15 bewaffnete feindt
l.i.che- H a n delss isfe mit zusammen 75922 BRT.·
und beschädigten ein weiteres großes Handelsschifs schwer.

i Fernlampfflugzeuge verseniten etwa 400
Kilometer westlich der Dritten-Inseln ein Handelsfchiff von
3800 BRT. Südostwärts Harwich zeigte ein größeres
Handelsschiff nach Bombenwurf Schlagseita

i In der letzten Nacht versenkte die Luftwaffe a..t Aus-
gang des Bristol-Kanals einen Handelsdampfer von 5000
BRT. und beschädigte je ein großes Handelsschiff westlich
Bidkord und südwestlich Cardiff durch Bombentreffet
schwer. Westlich Milford-Haven wurde ein Geleitzug mit
guter Wirkung angegriffen.

in Weitere Angriffe von Kampfflugzeugen richteten sich
gegen Hafenanlagen an der englischen Südküfte
Bei Angriffen gegen Flugplätze wurden mehrere Flugs
"genug“; am Boden zerstört und anhaltende Brände be-
p a c »

If Bei dem Versuch des Feindes, am Tage die Küste des
besetzten Gebietes “abfließen. schufer Iäger ein britisches
Iagdflugzeug vom Muster Hurrieane und Flakartillerie
ein Qamrfflueaeug vom Muster BriftolsBlenheim ab. In
M letzten Nacht brarbte Flalartillxxix drei weitere feind-
Isyze Flugseugc zum A b L U .t D- Mustern... «.-——————

Der Feind flog nicht in das Neichsgebiet ein. i

; Die G e s am t v e rl u fte des Feindes am gesirigen

tage und in der letzten Nacht betragen 4 6 F l u g z e u g e.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.
SUNI-5 Berlin, 14. April.

s Das Oberkommaudo der Wehrntacht gibt bekannt:

In Iugoslawfen ist die Masse der vor den deutschen

Truppen ausgetretenen feindlichen Kräfte v e r n i d; t e t.

Die Reste des serbischett Heeres ziehen sich vor den
deutschen und italienischen Truppen in das Bergland

längs der- Adriatischen Küste zurütk. Nur an einzel-

nen Stellen wird noch Widerstand geleistet. Itt der
Verfolgung des geschlagenen Feindes wurde die Sabe
überschritten.

k» Zur Einnahme Belarads wird ernäntend ari-

meldet, dass schonin der Nacht zum 13. April Teile einer
Panzerdivision vom Westen her bis zur Stadtmitte vor-
gestoßen waren. «

Die Lustwaffe unterstiitzte auch am 13. April im
Südoftraum die Operationen des Heeres durch per-
nichtende Angriffe mit Iagd-, Kampf- uttd Sturzkampfs
fliegerverbänden auf feittdliche Marschkolontten im Raum
um Belgrad sowie auf Truppenansammlungen ‚bei
Bania Luka. Weitere erfolgreichesAngrifse richteten sich
gegen Flugplätze in tsjiittel-Bosnien uttd in der Herze-
gowina. Angriffe gegen militärische Ziele in Sera-
fewo verursachten schwere Zerstörungen und aus-
gedehnte Brände in eittetn grossen Truppenlager und in
Bahnanlagem

In Nordafrika wurde im weiteren Bordringen
nach Kampf das F o rt E a p u z z o sowie das auf äghpts
tischem Boden gelegene S o l l u m genommen. -

Deutsche Sturzkampfslugzeuge vernichteten bei einem
Angriff auf Flugplätze der Insel Malta in der Nacht
zum 13. April zwei seindliche Iagdflugzeuge vom
Muster Hurricane am Boden und erzielten einen
Bombenoolltresfer auf das Heck eines britischen Zer-

der Flugplatz Lucca und der Hafen La Valetta erneut
bombardiert. Deutsche Iagdflugzeuge fchosfen im Luft-
kampf über der Insel ein britisches Iagdflugzeug vom
Muster Hurrieane ab.

Im Seegebiet um England bersenkte die Luftwasfe
aus bewaffneten Geleitzügen im S a n i t - G e o r g s ‑
Ka n al drei Schiffe mit zusammen 28 00 0 B R T. nnd
beschädigte zwei weitere große Handelsschiffe schwer.

Kampfflugzeuge versenkten in der letzten Nacht ein
Handelsschiff von 5000 BRT. uttd bombardierten Hafen-
Inlagen an der britischen Südostküfta

Ein Unterfeeboot bersenkte bei Island einen
kritischen Hilfskreuzer von etwa 10000 BRT.

Zwei Borpo stcnbo ote fchossen an der Nordfees
lüfte von sechs angreifenden britischen Flttgzeugen zwei
ab und beschädigten ein weiteres schwer. Iagdflugzeuge
schossen bei Dover vier Sperrballone ab.

.Der Feind flog weder bei Ta no bei Na t i d s-
I Keichsgebiet ein. g ch d) n a.

Bei den Kämpfen in· Südserbien zeichnete sich
her Kommandeur einer Panzeriägerabteilung, sMaior
Stiefvater, als Führer einer Borausabteilung durch per-
tonlichen Einsatz besonders aus.

Lieber Ochrida hinaus
. . BDN. Rom, 13. April.

autDer italienische Wehrmachtbericht hat folgenden Wort-

Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Bormarsch unserer Truppen an der uli en

sro nt wurde fortgesetzt. Eine unserer schnälten Käf-on-
Ien hat an der adriatischen Küste Segna passiert und ist
reite: 'übmmilb über Otovae vor edrun ,
schen Widerstand überwand. g . gen, tun fie feinb

Eine andere schnelle Kolonne hat bei Karlobac die
erbindung mit den von O en ko enden tun-1M"z
Emblem unternommen. — st mm -—-· _
Im Abschnitt von ö a r a habett unsere von der Luft-

waffe wirksam unterstiitzten Truppen Beneobnzzo besetzt
und dabei 80 Offiziere uttd mehrere hundert Mann ge-
fangengenommen. Die Insel Ugliano ist in unsere
Hände gefallen. « «

Unsere von Albanien vorgedrungenen motorisierter
Truppen setzen den Vorntarsch auf feindlichem Gebie-
ü b e r O ch r i d a h i n a u s fort. Die Säuberung der be
setzten Zotte um den See geht weiter. Hier wurder
einige tausend Gefattgene gemacht, gewaltigt
mengen an Waffen uttd Material sowie einige Dutzend
Kanonen erbeutet. Im Abschnitt von D i b rn n o hat ditsz
UlpinisDibision »Cuneense« über 1000 Gefangette gemacht
garunter zwei Generäle, uttd 18 Feldbatterien er
eutet. '

An der griechischen Front keine Neuigkeii bot
Belang. «

Unsere Fliegerformationenhaben itt Sebe
nie Hafenanlagen uttd vor Anker liegende Schiffe b mbar-
oiert und neuerdings die Anlage des Wasserflu tafent
oon Divulie getroffen. Iagdformatiouen haben
Wasserflughafcn bon Trau mit MG.-Feuer belegt.

An der sugoslawischsalbanischen Fron;
wurden feindliche Erlauben, Kraftwagett- ttttd Nachschubi
iolonnen mit Bomben uttd MG.-Fener belegt uttd Brücken
sowie Straßettknotcnputtkte wiederholt getroffen»

In N o r d a f r i i a folgen die italienischen und deut-
schen Truppen dem auf bem Rückzug befindlichen Feind
tus dem Fuße, der nunmehr in Tobruk eingeschlossen ist

Formatiotten des deutschen Fliegerkorps
haben diespAnlagen von Sala mis und dort vor Anket
liegende Schiffe wiederholt getroffen. Ein mittelgroßer
Dampfer murbe berfenit, weitere fünf Dampser schwer be-
mauern. Die Hasenanlagen haben schwere Schäden er-

ten. ' e

In »der Nacht zum 12. haben britische Flugzeugt
Rhodos angegriffen. Keine Opfer, unbedeutende Schüden
In O st a f r i i a wurde ein feindlicher Angrisf auf Giarso

abgewiesen.
_„.‚..‚.__
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l Der italienische Wehrmachtbericht hat solgsnden Wort-
aut:

Das Hauptguartier gibt bekannt-

In I u g o fia w i e n geht der Vormarsch unserer
2. Armee weiter, derett Kolonnen Gospic hinter sirlt
haben. Die Truppen von Zara haben nach Ueberwindung
starken feindlichen Widerstandes sden Eisenbahnknotenpuntt
von Knin erreicht und angegriffen, wobei Gefangent
gemacht und sehr reiches Material erbeutet wurde, und
haben die I n s e l n Sestrugno, Eso, Raviane und Puntas

· dura besetzt. -
In Alb a nien wurde im Norden des Gebiets von

Stutari ein seindlicher Angrisf von unseren Truppen im
Keime erstickt, die im Gegenangrisf dem Gegner sehr ftarkt
Verluste beibrachten, über 500 Gefangene, darunter zahl-
reiche Ossiziere, machten und eine grosze Menge Kriegs-
material erbeuteten. Bei diesem Unternehmen zeichnett
sich besonders das 31. leichte Infanterieregiment der Divii
sion Eentauro aus.

An der g r i e ch i s ch e n Front geht die 9. Armee nach
Ueberwindung des feindlichen Widerstandes seit gestern
gegen den Raum von K o ri tz a bor. Die zurückgehenden
griechischen Kolonnen liegen unter dem unaufhörlichen
Maschinengewehrfeuer der Iagdflugzeuge, während Ber-
bände von Kampfflugzeugen ihre Angriffe gegen Stellun-
gen, Baraekenlager und Berbindungswege des Feindes
richten. Die Brücke von Perat wurde zerstört.

Unsere Kampssliegerverbände haben hinters
einander Angriffe gegen die militärifchen Ziele von E a t-
i a r o gerichtet. Im Arsenal entstanden mehrere Brändc
und Explosionen. Das B r e n n}: offl a ger von Sinai.

rand geworfen und ein
Zerstörer schwer getroffen. ’

Im Norden von S e n to ri wurden feindliche Trup-
Den mit Sprengs und Splitterbomben und Maschinen-
sewehrfener belegt.

Der Flngftützpunkt von Mo star wurde wiederholt -
nit besonderer Grüttdlichkeit bon unseren Kampfflttgzeugs
tnd Iagdfliegerberbänden angegriffen. Zwei Flngzeugs .
bauen und ein Brennstofflager wurden in Brand gesetzt
tnd die Anlagen des Flugplatzes beschädigt. 62 sei n d -
tiche Flugzeuge wurden zerstört und wei-
iere15 beschädigt.

Der Wasserflugftützpunkt von D i v u l i e ist von unse-
ren Iiigern erneut angegriffen worden. Ein feindliches
Wasserslugzeug wurde versenkt. «

Im Berlause von Lustkämpsen ist ein Glofterfltigzens «
labgeschossen worden. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zt
seinem Stützpunkt zurückgekehrt

In der Nacht zum 13. und der darauffolgenden Nach
zum 14. haben Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps Flug
plätke uttd Flottenstühpunkte auf Malta bombardiert
Ein Zerstörer wurde getroffen, ein HurrieanesFlngzeus
abgeschossen. In den frühen Morgenftunden des 14. habet
unsere Iagdoerbände den Flugplan von Mieaba mi
Maschinengewehrseuer belegt, wobei zahlreiche Flugzeug
am Boden beschädigt wurden.

In N o r d a f r i i a haben die italienischen nnd deut-
schen Kolonnen Bardia besetzt und die Ostgrenze des
Chrenaika erreicht, die damit nach 12 Tagen harrter sieg«
reicher Kämpfe wieder besetzt wurde. In Tobruk hält fiel
noch eine englische Garnisom die von unseren Truppett
belagert und fortgesetzten Angriffen der Lustwaffe aus-
gesetzt ist. Die Einbringung der Gefangenen geht weiter.
Die Beute an Waffen und Material ist bedeutend.

Jtt O ft a f r i k a nichts von Bedeutung.

Sturzbomber über den Athenrt Hasen .
z Volltresfer auf britifche Schiffe im Piräus "f,
s Von Kriegsberichter Karlheinz Holzhaufen

PK. Eine neue Phase des Krieges im östlichen Mittelmeer
si ungebrochen. Deutsche Sturzbomber greifen britische Schiffe
.m Hasen von Piräu s an und räumen unter den vor An er
iiegenden britischen Frachtern, Tauiern und· Transportern auf.
Ziele tausend Tonnen Schiffsranm sind hier vor dem Athe-
ter Hafen versammelt. Stärkste Bewachung konzentriert steh
tm diese kostbaren Schüer Aus allen Ecken zischt wildes
Feuer der britischen Flalartillerie zum nächtlichen Himmel her-
tus, als unser Sturzbomber erkannt ist. Im hellen Mond-«
ichein breitet sich unten das alte Athen ans. leuchtet klar die
litropolis. und weiter drüben glänzt das Meer, die
Bucht von Salamis. Ein Scheinwerfer streicht stach dahtn
tndsucht uns. setzt zuckt er plötzlich auf. kommt in bedrohiiche
nähe. rutscht ·von un erem Sturzbomber weg und oerloscht.
[Bit miiffen genau it er ein Kriegsschiff hinweg. weil dicht
dahinter .ein dicker Tanker liegt. Dunkel und mastg
schwimmt er. beträchtlich aus dem Wasser ragend. ein Zei en
oafiir,‘ daß er schon gelöscht in.

Das Kriegsschiff ist jetzt klar u erkennen. Es ist ein .
seichter F aikreuzer und s ich uns grüne ttnd rot-
schillernde Ketten leichter Geschosse heraus Berieuselt gut lie-
gen diese Schüsse und kommen efährlich naher heran. Aber
auch dagegen bt es Mittel. inige Sekunden später streut
der Bewacher ein ben alisches Feuerwerk sinnlos m die Luft —
Wir sind ihm entwicht und greifen den Tanker an. Da
geistert wieder ein Scheinwerser heran. So schnell kommt
er iedoch nicht hinter uns her, wie wir ietzt am Staufer sind
Die Bomben fallen gut. tauschen genau am Drei des Tant-
schisfes ins Wasser. und hell schäumende Fontänen spritzen auf

Die ohe Dünuttg der explodierenden Bomben hebt das
S iss aus dem Wasser und läßt es schwer zurücksallem
Nun. da un ere Bomben detoniert sind. schießt die Flat-

artillerie aus a en Richtungen, begleitet von einem grellen
Bicgtireua plö lich erwachter Scheinwerfer. Sie möchten uns
un edingt ein an en nnd den Geschützen der Kriegsschisse aus«
lie ern. Aber w r sind schnellerals sie. In allem Durchein-
an er hetzen wir davon und erfassen in den Sekunden des Ab-
fluges noch das Bild eines dur Volltresfer in Flam-
men geratenen mittleren rachtschi fes, beobachten die Bomben-
abwürfe eines anderen turzbom ers, der gleich zwei hinter-
einanderliegende Dampfer angegriffen und auch getroffen hat«
An einer s malen Insel sehen w r einen absintenden rach-
ier. Tief st sein heek bereits ab esaekt. Einige brtiche
Schise wollen hasti in südlicher ichtung dem drohen en
Unhel entfliehen un dampfen mit hoher Fahrt haben. Auch
sie werden erkannt und angegri fen.

Wieder ging durch einen erraschenden S la deutscher
iegerverbände wertvoller Schiffsraunt ür Eng an verloren.
uch der Oasen von Piräus bietet keine tcherheit mehr. uner-

wartet nnd vernichtend sind wir stets mit Sturzbombern
nnd Kampfslngzengen da wo britische Schiffe in unsere Reich-
weite geraten. U eimlich aber wird den En ländern unser
Aktionsradin der gerade hier im östl en Mittel-mer

W“W ZW.—:e.,«sxp-rskxw„e. t
nat-«·19enetat Routern”;

Der vorläufige Borsizende der iroati chen Regierung, Ge-
neral Routern i erl e eine O erbots ast an das kroatische
Beil, in der er diefem zu den er en freien iroatischen Ostern
atuliert.und ankündigt, dass ch Dr Ante Padelitsth

_ auf kroatischem Boden befindet. _....__.

 



l Rentialitätspali Tolle-sinnen
UnterzeichnunginMoskau-DasErgebnisder
-. Verhandlungen Matsuokas.

Im Ergebnis der Verhandlungen, die im Laufe der letzten
Tage in Moskau zwischen dem Vorsitzenden des Rates der
collskonimissare der ungern. unb bem Volkskommissar des
Aiiswiirtigem im. M Molvtow, sowie dein Minister des Aus-
ivärtigen von Japan. Yofuke Matsiioka, stattgefunden haben.
murbe am |3. April ein Neutralitätspakt zwischen Japan und
der Sowietunion sowie eine Deklaration über die gegenseitige
Jntegrität und Unantastbarkeit Mandschukuos und der Mongos
iifchcn Volksrepublik unterzeichnet.

Gemäß Artikel l verpflichteten sich die vertragschiießenden
Parteien friedliche und freundschaftliche Be-

i e h u _n g e n untereinander aufrechiziterhalten und gegen-
[eitig bie territoriale Jniegrität utid Unantast-
arke it der atideren vertragschließenden Partei zu achten.

Artikel II heftimmt. daß, im Falle eine der veriragichließen-
den Parteien Objekt kriegerischer Handlungen von Seiten einer
dder einiger dritter Mächte wird. die andere vertragschließendi
Bartel wahrend der ganzen Dauer des Konfliktes Neutralität be-
tvahren wird. l

Dek Pakt ist zunächst für bie Dauer bon fünf Jahren
vorgesehen.

Der Austausch der Ratifikationsurkunden soll in Toki-
erfolgen ’ .

Gleichzeitig ivurde eine Dekla ration unterzeichnet, it
der in Einklang»wir dem Geist des Neutralitätspaktes die Sie
gierung der UdSSR und die Negierun von Japan zur Ge
wahrleistung der friedlichen und freunds aftlichen Beziehiin ei
wiscl en den beiden Ländern feierlichst erklären, dag it
dSssR sich verpflichtet. die territoriale {Integrität un Un

antastbarkeit Mandschukuos zu achten. unb Japan sich ver-
pflichten die territoriale Jntegritäi und Unantastbarkeit bei
Mongolischen Volksrepublik zit achten.

Abschied Maisuokas von Moskau
Der japatiische Aiißentninister M a tf u oka hat am Sonn-

lag um 18 Uhr Moskauer Zeit die sowjetrussis e Hauptstadt
verlassen. Zu seiner Verabschiedung hatten sich talin und
Außenkomntissar M o»l o to w mit dem Stellvertretenden Volks-
kommissar sur Auswartige Angelegenheiten Losowski und dein
Protokollehef des Außenkominissariats Barkow eingefunden.
Ferner waren der deutsche Botschafter Graf von der S ch u l e n-
biirg tind Gesandter von Tippelskirch, der italienische Bot-
schafter No ff o und die Gesandten und Luftattaches der Dreieri
kaktstaaten erschienen; Außerdem waren sämtliche Mitglieder
er japanischen Botschaft anwesend.

Der japanische Ministerpräsidetit K o n o v e veröffentlicht
u bem in Moskau erfolgten Abschluß eines japanisch-riissischet

s eutralitätspaktes eine Erklärung, in der er u a. darauf hin«
weist, daß Japan vor einiger Zeit bei Abschluß des Paktes mi·
Deutschland und Italien seinen iinabänderiichen Eiiischliiß be-
kanntgegeben habe, eine Ausdehnung des Krieges zu ver-
hindern und den rieden im größeren Oftasien sicherzuftelleti
mit dem»Dreierpat als der Achse seiner Außenpolitik. Uni
diese Absicht zu erreichen..sei es tvichtig gewesen, daß Japan
und Rußland als Nachbarn ihre freundschaftlichen Be iehun ein
verstdrken .Es sei sein fester Glaube. so betonte der japani ehe
Ministerpräsident, daß der Pakt eine epochemachende Bedeutung
in den Beziehungen zwischen Japan und Rußland habe und
daß er wesentlich zur Forderung des Weltsriedens
beitragen werde.

Auch Mandschiikuo begrüßt Neutraliiäispakt
Der Staatsrat von Mandschukuo gab mit Bezug auf den

Abschluß des tapanis.ch-sowjetrussischen Neutralitätspaktes bei
kannt: Offizielle Kreise und das Volk von Mandschiikuo be-
grußen den Abschluß des japanisch-sowietrussischen Neutrali-
latspaktes,» durch welchen der F rie d en an der sowjetrussisch-
mandschurifchen Grenze efestigt und die Lösung der ver-

«Biedenen Probleme hin ichtlich der sowjetrussisch-mandschuris
en Grenze beschleunigt wird.

Ribhentrop eröffnete die Sitzung der Hauptkommission
F des Dreimächtepaktes

Unter dem Vorsih des Reichsministers des Auswärti en
von Ribbentrop trat die nach Abschluß des Dreimki te-
paktes zur cNutensivierung der Zusammenarbeit zwischen
Deutschland, Jtalien nnd Japan. gegründete Hauptkoms
mission der drei Mächte u einer Sitzung in Berlin zu-
sammen. Als ständige Bevo mächtigte ihrer Regierungen in
der Haiiptkoiiimifsion nahmen der Koniglich Jtal entsche Bot-
schafter in Berlin, «Dino Alfieri, und der Kaiserlich Japa-
nische Botschafter in Berlin, Hirota Osh i ma ‚ an ber Sitzung
teil.

Der Reichsminister des Aiiswärtigen gab einen Ueberbliei
lgber bie bisherige Zusammenarbeit aus politischem, milis
tärischem und wirtschaftlichem Gebiet. Anfchließend wurden
vosi der Hauptkomtnission die Richtlinien und Weisiingen
fiir die weitere Arbeit der seit dem Abschluß des Dreierpaktes
tätigen ilnterseiri:i:i-Tii:iien auf den verschiedenen Gebieten fest-
gelegt. . «

Sprengsiofflager im Britenkonsuiat l
sertvolle undein Uesküb —- .,On bis? Bri-

tEFnir Maiestv’s Service.« .

Bei dem raschen Vorinarsch deutf er Truppen auf Uesküb

n Südserbien machten deutsche So aten einen wertvollen
fund. Im englischen Konfulat, dem· natürlich ihr erster Be-

uch galt, entdeckten sie ein Geheiinzimmer, das einige Dinge

nthielt, die sonst mit den Aufgaben anderer Konsulate nichts

u tun haben. Große Koffer mit Spreu-ein sein standen herum-
iserne Kisten mit Sprengpatrouen, le kisten mit Spreu -

iirpern,» Reniingtvn-Maschinenpistolen, anierikanischen abr -
ais. Dynamit und anderer Sprengsioff. Munition lag auber
n Kisten und Säcken verparkt in dem Zimmer. Patronenhülsen

baren dazwischen verstreut. « ..

Das Zimmer schien nicht sonderlich gut auf eraumt, man
pürie, wie in eiliger Hast nur das Notwendig te zusammen-

erafft war. was die Beamten des Konsulats bei ihrer “ä?“

iucht noch mitnehmen konnten und was sie offenbar an af

ten für ihren persönlichen Schutz benotigten. Den Rest, ein·
sanzes Zimmer voll. mitßte man notgedrungen zurücklassen.

auch etiglisches Propagandarnateria lag e-

iapelt da. Bilder von Winston Churchtll und englischen Fl e-
zern, die irgendwo zur Schau gestellt werden sollten. waren

auf bem Fußboden zerstreut Ueber die Herkunft dieser Sen-

annten konnte kein «weifel bestehen, denn noch hingen die
avssckzcttci mit ber lnfcbrift an diesem seltsamen Dipte-
inatengepticl: »On His Britanie Majestv s Ser-

diee«. die übliche Anschrift, durch die en lisches diploma-

ti ches Kuriergepäcl gekennzeichnet wird. prengstoffe und

aschinenpistolen gehören zwar nicht zu dem normalen Ge-
pärl eines Koiisitlats, aber bei den Eng andern ist das ja, wie

matt weiß, anders Sie gehören zu den selbstversiandlichen
Ausküstungsgegenständen hrer diplomatischen und konsulai

rischeii Vertretungeti. Attentate und Putsche sind ja auch

Mittel der englischen Politik.
Man iveiß jetzt auch. weshalb in den er ten tagen nach bem

Statasstreich ser iseher Generale die engli che Ze tung »Dailii
Mail« eine Karte von Jugoslawien bra te, auf der m der

Gegend « von« Ueskiib »Anti-A sen-Demonstrationen« ein e-
eichtiet waren mit Toten. Das ritiiche Konsulat von Uesk b
Hatte den Auftrag seiner Regierung rasch und vollständig er-

edt i. Es war erfolgreicher als iene Agenten in Sofia. denen
bie Thombe im eigenen Koffer nach ihrer Abreise aus Bulga-
rien in Ankara erplodierte »Deuthr getötet! konnte der etr -
lische Konsul aus Uesküb melden. r hatte nur b“ 000. I e
Spuren seines Perbrechens nicht mehr rechtzeitig beseitier in
unen. .. . . . _„„_ sang—‚u... os- v». J

l

Eile einen haltenden britischen Lastwagenzug anirafen.

 

Botmaiftb trotz schwierigste-i Bedingungen «
liefere Gebirgsjäger in Griechenland im Kampfe gegen siege-·

Nebel und Schlamm.

Von Kriegsberichter Eriig Erich Straßl.
PK. Seit drei Tagen sind die eut chen Truppen auf griei

iischem Boden. Schwerpunkt einer ngriffstruppe ist dit

iiederkämp ung der Buiiker und Bergstellungen ost- und west-
tärts der ' truma, die den StrumasDurchbruch der deutschen

Iruppen verhindern fallen. Die Operatidnen des ersten Tages
raren von schöiistem Sonnenschein begunstigt, der eine aus-
ezeichnete Fernsicht und einwatidfreie Beobachtung erlaubte
denn auch ie marschierenden Truppen dur die tarke Hitzt
ind die für die eiinat unvdrstellbareti Stau mengen auf deit
kicht befestigten traßen sehr zu leiden hatten. Jn der Nacht
um weiten Kampftag fiel das Barometer rapide. Es wurdi
ehr alt und seit dieser Zeit regnetes fast ohne Unter-
ir e ch u n g. Führung und Truppe werden von diesem Wetter-
iurz in gleicher Weise getroffen. Die dicke Staubschicht hat siri
kleich am ersten Regentaae in einen schlammig ein Brei
ierwandelt, die nächsten Tage haben den unbefesti ten Unter-
irund aufgelöst. und heute findet man an Stelle er Straße
rin tiefes Schlaninibad vor. ‘ .

Jn unabsehbarer Folge ziehen die Kolonnen der Tragtiere
ins dem Tal von den Mitnitionsstapelplaßen und Heeresver-
tflegungslagern über die Paßslraßen auf die Hohe.» Die
chweren Zugmaschinen aber, diese gigantischen motorisierten
Polosse. kennen keine Wegschwierigkeiten. Ihre
liaupenketten fressen sich in den Schlammin und bezwingen
rede Sieignng. Und die Mantiiehaftens Wenn man spater
rinmal bewundernd von den Eilmärschen unserer Soldaten
in Polen und Frankreich sprechen wird. dann werden sich diese
Bebirgsüberquerungen in Griechenland wurdizgi anreihen. Seit
drei Tagen und drei Nächten marschieren die egimenter unse-
ter Gebirgsdivisionen. Sie haben keinen trockenen Fetzen am

‚Reibe, vom Kopf bis zu den Stiefeln starren sie vor Dreck, die
Dingen sind entzündet. seit Tagen haben sie nicht geschlafen
nnd kein warmes Essen gehabt. Sie können kein Biwak auf-
schlagen, weil die Zelte in der Nässe fortschwimnien wurden.

Und sie marschieren nicht nur. sie kämpfeni Sie haben

in drei Tagen ein Befestigiingsshstem niedergerungen, das
in seinen Werkgruppen alle gezeägleiche mit der Maginotlinie

au t.

c‘n diesen Tagen ist eine Armee buchstäblich durch Regen,
gchlamm unb Nebel gewatet. Ob Offizier oder Jäger, jeder
hat die gleichen Unbilden ertragen. Sie fchinipfen zwar nicht
i lecht über den Dreck, die ewigen Steigiingen und das ganze
‚. elumpe«, aber wenn sie gerufen werden. wenn die Stunde
des Einsaßes ihre Bewährung fordert, dann sind sie da, dann
sind Müdigkeit und Erschöpfung wie weggeblasen, dann kämp-
fen und dann siegen fiel Und auch nach dem Sieg kennen sie
keine Sinne. Sie bleiben dem Gegner auf den Fer-
sen. treffen ihn von neuem, ehe er sich wieder festsetzen kann
stind helfen mit vielen kleinen Entscheidungen den Endsieg vor-
ereiten.

Kein Zweifel. der Gegner ist hartnäckig, er ist zäh, er itzt
in phantastisch ausgebauten Bergsestungen und verteidigt je en
Fußbreit Boden. er hat die Landschaft und die schlechte Witte-
rung zum Verbündeten, aber dennocgzhaben sie ihn geschlagenl
haben seine Werke gestürmt, den efestigitiigsgürtel durch-
stoßen und streben in kühnem Vorwärtsdrängen der Ebene, der
Strumaniederung su.

Das ist eine eistung, die sich den kühnften Waffentaten
des Weltkrieges würdig anreihi. Griechische Gefan ene. denen
das Grausen über die Angriffe noch in en Augen
steht, erzählen immer wieder, daß es auf griechischer Seite für
vollkommen aussichtslos gehalteti wurde. daß diese Befestigun-
åen femaäs uberwunden werden könnten. Und sie sind in drei
agen gefallen! . '

Heute then in· den unterirdis en Kasernen, in den Bunkers
iellungen es bei? umftrittenen estungsber es, in den Kale-
matten der tief g taffelten Werke deutsche So baten. Sie ge en
staunend durch die unterirdischen Straßenzüge und tragen v el-
eicht ein kleines Wuitdern in sich, daß sie das in wenigen
Tagen niedergernngen »ha·ben. Dann stehen csie schwei end, mit
zusammengebtsfenen Zahneii, vor den f rif en H o zkre u-

· b e n, auf denen ein Eisernes Kreuz angebracht ist unb ber
iame eines lieben Kameraden steht, der viele Tage neben ihnen
marschierte und Freud und Leid mit ihnen getragen hat.

.- ---.-- .. “5......— - ä--._....._..—s.—.. —- " « «

l Kückzugsgeneral Wiart gefangen
‚auf bem Wege nach dein mittleren Orient dem Feind in die

i Haut-e gefallen“.
! Wie das Londoner Reuter-Büro meldet.»gibt das Britiss

iBar O fire bekannt: »Wie man soeben erfahrt, ist General«

naeor arton de Wiart auf dem Wege nach dem Mittlerer

Dr ent in bie ände des Feindes gefallen“
Dieser eng ische General ist aus dem ndrwegischen Feldzut

iekannt geworben. wo er die Praxis des Umstiehlassens engli

icher Verbündeier unter entebrenden Umstanden in ’biefen

kriege das erste Mal eitiführie Jetzt hat ihn das Schicksal doci

ereilt Seine Gefangennahme wirft zugleich ein bezeichnender-

Licht auf die Unsicherheit der britjschen Verbindungen tin Miit

ieren Orient * .

s . . l . 5
n einem Reuterbericht aus Kairo werden Einze heiter

übersdie Grfangennahme der britischen Generale bei El Mechil

'Nordafrika) durch die deutschen Truppen mitgeteilt: Dit

Wagen des Generalstabes. in denen die Generale OEonnot

end Neame sowie weitere höhere Osftztere zu ihrem neuer

gauptauartier fahren wollten« folgten nicht der Hauptstraße vot

erna. sondern schlugen einen Umweg durch die Wüste ein. wr .
' Dit

agen des-Generalstabes wollten sich gerade einen Wes-

wischen den Fahrzeugen hindurch bahnen. als plotzlich eint

immun Kraftfahrerpatrouille aus der Richtung von El Mechil·

auftauchte. Ein englischer Soldat, der Zeuge des Vorganges

war. teilte später mit. daß plötzlich ein Deut cher. mit einen

Maschinengewehr bewaffnet. an den ersten agen herange·

kommen und die Generäle zum Aussteigen auf-gefordert habe

Ein Engländer. der ch diesem Verlangen wideriehen w·ollte. se·

niedergeschossen wor en. Kur daraus seien die Generale schor

verschwunden gewesen. das eißt also. abgefuhrt in deutschi

Gefangenschaft Reuter versucht, feinen für die britische Oeffent-

lichkeit recht peinli ev Bericht dadurch zu beschönigen, daß et

von .,außergew hnlichem Pech« spricht. das die hoher

hritischen Offiziere heimgesucht habe.

Einsaiz ungarifcher Iailschirmiruppeit
Jiigoslawifche Verteidigungslinien durchbrochen

Wie der ungarische Generalstabschef am 13. April mitteilte
wurde bis zum Abend des 12. April das ganze Baran a-Drei
ect erobert Jn dem Gebiet zwi eben Donau und Thei habet
ungarifche Panzer und schnelle ruppen am Sonntag Neusat
erreicht. lingar sche Fallschirmtruppen haben weit vorn einigt
wichtige Bruclen be etzt und sich bis zum Eintresfen bei
schnellen Truppen gehalten. Der im Zurückgehen begriffent
Feind versuchte den andauernden Vormarsch in der Gegeni
Zwischen der Donau und der Theiß durch Sprengung bei
Yriicken zu verhindern. Die bisherigen ungarischen Verlust-
iind nicht groß. «

Wie ergänzend zu dem Bericht des ungarlschen General «
«tabs verlauten. atten bie onbebtrupben- bis Sonnabendabeni
ie zweite ugo lawische erteidi un slinie im Abschnitt vor
Nemesmillt e enta in ber Bats ka berall durchbro en. Sit
besetzten die Ortschaften Toppan nnd “mageren a. Ar
einzelnen stellen wurde der Franzen-kanns erschr· .

- -..« Id-
 

" lischen Wasserflugzeugeu unter

tm Südosten«
Kriegsministers General
ninisters Pop off. die auch von bulgaris
iommen wurden.
leben Bestrebungen, zu einer Einheit zu kommen und einen
llusgang zum Aegäischen Meer zu erhalten,
immer wieder an der brutalen Einmischung En lands. Des-
dalb begrüße das bulgarische Volk die Tatsa e, daß-Eng-
lanb nacb unb nach jeden iEinfluß aus dem Balkan verliere.."
Es gedenke der Waffenbrüderschaft mit Deutschland unb,
soffe, bald Freiheit, Gerechtigkeit unb Auferstehung zu er-
leben. Es wüns
Ziegen gekrönt werden.

der Befreiung der
Thrazien und in den westlichen Bezirken vom fremden Joch.
Es bildete sich aus Zehntausenden von Personen eine riesige

. weg: 

 

( setzte Nachrichten )

Bei einem einzigen Borstoß
Ein General, 160 Offiziere riind 7000 man!

Bei d Kii f i gefangen.en mp en in äußersten Südo en Serbiens br
ten die deutschen Seid-rien umfangreich-its Kriegs eritt
Beute und zahlreiche efan ene ein. So wurden einer-
einzigen Vorstoß einer deutf en Ein eit 1 General, 160 Offis
ziere und 7000 Mann d s ·unmmen. e serbis n Heeres gefangenge

Vorbildliche Leistung einer Borausabieilung
Der im We rmachtbericht vom 14. A ril erwii nte o ‑manbeur einer cJganzerjägerabteilung hat skch als Fikhrer FtkirinetrVorausabteilun einer« Jnfanterie-Division besonders aus-

»ezei. net. Dur »personlichen Einsatz hat er mit seiner»btei ung im kuhnen Zugriff nacheinander mehrere wichtige
Otraßenknotenpunkte und bedeutende Flußübergänge genom-men und unversehrt iii deutsche Hand gebracht. s

Französische Fischerbooie überfallen «
Eine neue britifcbe SBirateutat.

Vier französifche i erbvot
französischen Atlantikküste bämfåischfang veonwitirkhertxreanu ex:

· aschinen ewe r euer en ‑men. Die Fi cherboote erlitten beträchtliäie gewärtigankonnten jedo vollzahlig in den Hafen einlauf'en. .

Kämpferisches Vorbild
Zwei neue Rittertreuzträger .

DNB. Berlin, 12. M
Der Führer unb Oberste Befehkshaber der Weste-mail-

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwa Netzt
niarschall (Baring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver-
liehen Oberleutnant Genzow, Staffekkopitäu in einem
Kampfgeschwader, Oberleutnant B u ch h o lz , in eineinM
oefchwader. ._ ‚.— I

 

Bulgarien glaubt an Deutschlands Hier
Erklärungen des Außenministers und Kriegsminifters. l

Die in Sofia ers einende deutsche Soldatenzeitung »Wacht
verö sentlicht Erklärungen des bulgarischeu

Daskaloff unb des Ausgen-
n Blättern über-

Der Außenminister erk ärte, die bulgari-

zersplitterten

che, daß die deutschen Waffen mit noch mehr.
I

Der Krie g s m i n i ster erklärte: Die deutschen Soldaten
vurden in Bitlgarien als alte Kriegskameraden empfangen
ind mit Freuden aufgenommen. Bulgarien sieht mt den
deutschen Soldaten eine neue Zeit kommen, die neue Ordnung
schaffen wird unb deshalb willkommen ist und von allen ge-
segnet wird. Die bulgarische Armee ist bereit, wenn _
an sie die Reihe kommt, auch ihren Beitrag zum Wohl
der ganzen . Menschheit beizusteuern.

Riesige Belieiungsiundgebungm A‘
Am Sonntag beging die bulgarische Hauptstadt das Fest

bulgarischen Gebiete in Mazedonieiu

Kundgebung, die die Flüchtlingsorganisationen aus Mazes
bonien, Thrazien unb den Westlänoern, Kriegsveterauen, Re-
erveoffiziere, patriotische Organisationen unb Tausende von
inwohtiern Sofias umfaßte, die Fahnen mit sich trugen.

Es wurden zahlreiche Transparente mitgeführt, die Jn-
chriften führten wie: ,Es lebe das ganze Bulgarieni·«. »Es
ehe Boris ill., der König aller Bulgaren!«, »Es lebe die
siegreiche deutsche Armee!« »Es lebe der Führeri« und »Es
lebe ber Duee Jtaliensi« «

Die Kundgebung machte vor dem Denkmal des König-
iefreiers halt, wo im Namen der Bulgaren in allen Gebieten
unter fremder Herrschaft eine Ansprache gehalten wurde. Dann-
bewegte sich der Zug, an ber Spitze der Präsident der Kammer
sind andere hervorragende’Persönlichkeiten, zum königlichen
alast Unter unbeschreiblicher Begeisterung erschienen der
on i g und Prinz Khrill vor den Manisestanten im Hofe des
alastes. wo sie stundenlang Gegenstand begeisterter Zurufe

varen. Die anze Stadt war mit bulgarischen, deutschen und
italienischen laggeii geschmückt. l

In zahlreichen Orten ganz Bulgariens fanden ähnliche
itundgebungen statt. .

 

-
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Irland verteidigt seine Heimat 1-
De Valera anläßlich des Ostcraufstandes vor 25 Jahren.

Jrlands Preinierntinister de Valera forderte in einer
iiundfunkansprache das irische Volk auf, am 25. Jahrestag
tes blutigen Osteraufstandes sich bereitzuholten, seine Heimat
fegen einen neuen Angriff zu verteidigen. ,

.. Die Ausprache de·Valeras folgte auf bie größte mikis
tarisch e P a ra d e in der Geschichte des unabhäti igeu Eite,
bei ber 20 000 Soldaten der irischen Armee in voll-er Kriegs-
iusriistung durch die Straßen marschierten. an den Veteraneit
des Aiifstandes von 1916 borbei. «

, ‚'-

Vergehtiilteiliohreninäiilte
iitiskglticlter Versuch einer Ehrenrettung der USA.-Kriegseliaue

»Angesichts der wachsenden Mißstimmung gegen den USAs
Prasidenten Franklin D. Roosevelt wegen der Herauf-
e»schworung des Balkanabenteuers unternimmt der jugoslas
vische Gesaiidte in Washington, Eonstontin Fotitsch, in
tinem Brief an die »New York Times«·den Versuch einer
Ebrenrettung ber USA.-Kriegscliaiie.
. Fotitseh behauptet. daß Jugoslawien aus eigenem Antriei
tiefen Schritt unternommen habe, und nicht dazu bewoge-
vorden fei. Nichtsdestoweniger gibt er zu, daß die USA.-
bilfeversprechungen die Belgrader Kreise zweifel: ds nachdrücks
lich Zeeifnflåtxgztem sch F

iee o renwä e otits s ist ver ebli e Liebesmiih
Dazu ist das ible Treiben des riegshetzegrs Dchon ovan am
dem Balkan zu bekannt eworden, na dem die Amerikaner
das Balkanabenteuer selbt als den » rieg Donovans« de-

 

zeichnen.
Mittlerweile seht der USA.-Oberst Donovan seine kriegs-

heherischen Reden in USA. fort, wo er iir den am
b" Vereinisten Staaten eintritt. f aßeintrinMan kann si nur wun-
bem, daß sich das neustem. die Hehtiradest b eses ebensr
egäeinnwie verantwortrtngskosen Schwätzers überhaupt noch
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Theater in Vallrea

Ei l—Nachri cht!

Aus der Bücherstadt sind 20
Postpakete mit neuen Romanen,
Kriegsbüchernqu.Jugendschriften
für Knaben und Mädchen unter—

Bitte beachten Sie zumwegs.
Wochenende unser Sonderfenster

Buch— und Papier—Handlung
Brucksch, Lübenerstraße Z

Mittwoch in 16. April
20.15 Uhr Case Flora „
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flach in der
‚Kriegszeif

werben .’
Jeder strebsameKauimann
stellt sich heut diese-Frage .
WollenSie nicht vergessen
werden oderlhrenKunden-
stumm erweitern, da hilft
Ihnen eine Anzeige im

k„Heerwegener Stadtblatt“j

Fillfederlialter
Dreilrleistifte

Silber - Stifte
PairietliaiilllaLtllieaeiftn

  
 

 

 
 r—w—

 

Lokales

Heerweg en, den 15. April 1941

. Erholung-Reform der RGKOK
Ein Besuch im Vertragsheim Carlsruhe O.-S.

)

Inmitten schöner Wälder, deren Oberschlesien so viele agiåsi «
eweist, liegt der Luftkurort Carlsruhe O.-S. .

einst Carl Maria von Weber 1806 einen“ Teil seiner Motive
für den ,,Freischüß« fand, weilen gegenwartign vierzig Frauen
aus Ostoberfchlesien, Kriegerwitwen und -miitter, denen dir
NSKOV hier einen völlig lostenlofen 21tagigeii
Erholiingsurlaub gewährt. Jst do die Erholungss
Fürsorge neben den anderen wichtigen Au gaben ein geradi
iir die NS.-Kriegsopferversorgung zugef nittenes Arbeits-
gebiet, das während des Krie es nicht ruht, sondern sogar
in verstärktem Umfange dur geführt werden foll. Neben
eigenen Heimen der NSKOV in den verschiedensten Gebietes
Deutschlands befinden sich in Schlåsien zwei Vertragsheime
und zwar in Carlsruhe und in ildgrund, ideale Aufent-
haltsorte für Erholungsbedürftige.

Unter Leitung des Gauamtsleiters Hoerger hatten
Vertreter der fchlefischen Presse Gelegenheit, dem Vertrags
heim in Earlsruhe einen Besuch abzustatten. Zuvor gal
Gauamtsleiter Hoeger einen lurzen Einblick in die Arbeit der
Gaudienstftelle der NSKOV in Breslau und ber Betreuungsi
abteiliiiigeii in Liegniß, Schweidnitz, Ovpeln, Gleiwitz uni«
Kattowitz. Neben der Betreiiring der Kameraden und Hinter-
bliebenen aus dem Weltlrieg ist die wichtigste Gegenwartsi
artigabe die Betreiiung der neuen Wehrmacht, der Wehrdiensts
‚unb Einsaßbeschädigtem der sich die NSKOV mit ganzer Ern-
faßkraft annimmt, wobei sie mit den einzelnen Wehrmachts
dienststelleu eng zusammenarbeitet. Von der Gaiidienftstelle iii
Breslaii unb den genannten Betreiiungsstellen werden alli
diejenigen erfaßt, die sich im Wehrlreis VIII befinben, so das
daisch Betreuiingsgebiet weit über Schlesiens Grenzen hinaus-
.re t. - « ‑

Iimfangreich war die Arbeit, die im Weltlriege verwunde-
teii Kameraden wieder dem Arbeitsprozeß zuzuführen. Zahl-
reichen Frontkäinpfern konnte ein eigenes Heim ver
,niiitelt— werben, wovon 30 geschlossene c{frontlämb-
fe rf i e d l u n g en in Schlesien mit 783 Siedlerftellen künden ,
Das Kernstück der vielseitigen Betreuiiiig bildet bekanntliel
die Versorgitng und Fürsorge auf ber Basis der gesetzlicher
Verordnungen unb Bestimmungen Neben verhältnismäßig
wenigen hauptamtlichen Kräften sind in«der ehrenamtlicher

- Betreuiing für die rund 120 000 Mitglieder in Schlesien etwa
9000 Arntsleiter tätig, die sich in treuer Einsatzbereitschaft für
ihre«Kameradeii zur Verfügung stellen. Aiich viele Krieger«
witwen leisten ietzt in der Kriegszeit für eiiigezogene Amts-
1eiter wertvolle Hilfe.

· Auf das Gebiet der Erholungsfürforge übergehend.
betonte Ganamtsleiter Heere-ten daß dank der Unterstü unt
des Soiideraiisschufses für Spenden in Berlin, der Haiip fürs
sorgestelle Schlesieri und der Bezirksfürsorgeverbände, aber
mich der NSV. bezüglich der Hitler-Freivlatz-Spende dir
.NSKOV. mit ihren zusätrlichen Mitteln in der Lage fei, dieses
dankbare Erholringswerk immer mehr in die Tat umzusetzen
Im ·Kriegs.iahr.1940 konnten im fchlesischen Betreuungsgebiet
_872 Männer ans ie zehn Tage und 436 Frauen aus ie 21 Tagr
in Erholung geschickt werden, wobei bei; Kostenaufwand, de«
von allen Dienststellen gemeinsam getragen wurde, 82 000 RM
betrug. Zur Zeit find die beiden Vertragsheinie, die währent
des hausen Jahres ausgesucht werben, voll belegt.

Ein ztvei Kurhäuserii sind die Erholungsbedürftigeri ii
Karlsruhe untergebracht, abwechselnd sind es Frauen unt
Männer. Freuiidliche Zimmer nnd schöne Tagesräume stehet
'huen zur Verfügung: gelobt tvird die gute Verpflegting uiii
besonders hervorgehoben bie schöne Lage. Einige Frauen, dir
direkt atis bem oberfchlefifchen Industriegebiet stammen, sagtei
immer wieder.«daß sie sich den Aufenthalt nicht so schön vor«
gestellt hätten und ganz überrascht seien von all dem Gebote
“um. Seit 1934 haben hier Frauen und Männer ditrch dir
NSKOV Erholunrj gesunden, nicht tiiir aiis Schlesien, aucl
aus Sachsen, Verl n, der Kurniark und deiti Sudeteirgai
reimen sie, ebenso wie die Schlesier im Aiistaiifch wieder in bin
benachbarten Gane kamen. .
«- flach einem gemeinsamen Spaziergang zti einem besonderi
ichö:keri Aussichtspuirlt in der Nähe von Carlsruhe nahmer
wir teil an einein kameradichastlichen Beisarniirenseiii, dai
Arbeitsdieustniäuner iniifikalisch umrahmten nnd Fraueiigriiv
nett durch· Liedvorträge aufs schönste ausgeftalteten. Dank-
isrfjilst find die Frauen, die hier von der harten Tagesarbei-
"m": einmal drei Wochen aiisriiheii können und die in karne-
:ad,»:l;cistliehster Weise von den Helferiiinen der NSKOV. be»
drei-it werben. Jir seinen Begrüßutigslvorteii an die Frauer
nnd Gäste hatte Gaiianitsleiter Hoerger auf bie große Zahl
der schon stattgesiiiideneri kanieradschaftlichen Veranstaltungen
in izen Erholiingsheiuien hin ewiesen und dabei betont, das
in diesem Jahr iogar noch unbert Personen mehr in den
Pflnuß »der .Erholiiiigseinrichtiingen der NSKOV. kommen
o en.

L

 

Mehr Danieiihüte unter 15 Mark. Nachdem eine neue
Preisregelungo fuk Dainenhiite erfolgt ist, wona unter an-
derem auch te ausrei ende Versorgung mit amenhüten
unter 15 Marksicherzufte en ist, berichtet die ,,Textil-Zeitung«,
daß die Industrie den Anteil der Damenhiite unter 15 Mark
an der Gesamterzeugun wesentlich vergrößern werde.

Fahrt-ad nur in br n enden Fällen benennen. Der Reichs-
erziehungsminister hat ie nachgeordneten Be brden der
unterktchtsvekwaitungersucht die Schüler und branntenerneut daraus hinzuweisen daß Falmädet Wii tmd berDauer des Krie es mir in dringenden Fällen den
sollen Die Schu leitet sollen auf die
ordnung dauernd
e. ---.—---..-.W

Durchführung dieser An-
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‚Dia

trtzt werden«  

Das Neueste aus unserer Stadt
Seinen 85. Geburtstag feiert am morgigen Mittwoch,

16. April unser langjähriger städtischer Oberförster Paul
Riedel von hier. Dem greifen Geburtstagskind, einem
Forftmann von altem Schrot und Korn, zu feinem-Ehren-
tage herzlichsten Glückivunschäl

1b sti-

Der KdFsTheaterabetrd am morgigen Mittwoch ver-
spricht ein söchstgeuußreicher und anrüfanter zu werben.
Das dreiaktige Lustspiel „360 Frauen« handelt — natür-
lich "— von der Liebe. Jn einer frifchgebackenen Ehe wird
durch die ,,weisen« Lehren einer guten Freundin die junge
Frau in die ,,Wolle« gebracht. So endet der erste Ehetag
ziemlich ,,einfilbig« und es beginntder zweite mit ,,Höhen-
qut“. Aber mit Hilfe eines ,,guten Geistes« gelingt es
mit List und einer großen Komödie, alles wieder ins Lot
zu bringen und der Schluß sieht nicht nur eins, sondern
zwei glückliche Paare. Und die Moral von der Geschichte:
hingeben und ansehen und anhören!

Aus den Abschnitt edeskzZtgültigen Bestellfcbeines
der Reichseierlarte werden ab sofort 4 Eier ausgegeben.

li- 3:

Still und ruhig sind die Osterfeiertoge im Städtchen
vergangen. Feiertagsbesuch war wenig gekommen — dank
der Disziplin »der Volksgenossen. Bei Wanderuiigen in
Gottes schöne Natur konnte man feststellen, daß der Früh-
ling nun doch kommt, denn überall grünt es. Die Saaten
auf den Feldern stehen ausgezeichnet, sodaß mit Gottes
Hilfe wir einem fruchtbaren Jahr entgegen gehen. — Unser
Kino war wie üblich restlos onst-erlaqu Viele viele
mußten abends uinkehren, da trotz äußerster Rauttiaus-
nützung eben fein Plätzcheir mehr zri haben war.

Das Kohlenwirtscbaftsjahr 1940-41 ist nun abgelaufen-
Die Reichsftelle für Kohle hat entschieden, daß Ansprüche
von Verbrauchern auf Hausbrandkohle aus dem Kohlen-
wirtschaftsjahr 1940-41 erloschen sind. Die Kohlenhändler
dürfen demnach Brennstoffe, die sie im Kohlenwirtschafts-
jahr 1940s41 nicht mehr liefern -koniiten, nach dein 1.«Avril
1941 nicht mehr nachliefern.

Wegen der Brennstoffversorgung im iWirifchaftsjahr
1941-42 ergeht in nächster Zeit besondere Anweisung

Verlängerter Kiiiderzuschlag bei Arbeits- und Wehrdienst.
ch dein Reichsbeioldtiiigsgefeß wird bei Verzögerungen desAbschlufses der Schiilausbildung unb ber BerufsausbildungIvie vor Vollendung des 24. Lebensjahres durch die gesetzlicheUrbeitsdienstpslieht und»Wehrdienstpflicht eintreten, bie Alters-

irenze sur den Kinderzuschlag Ton 24 Jahren um die tatsächliche
Dauer dieser Pslichtdienstzeiten verlängert. Der Reichsfinanz-«
niiiister hat jetzt bestimmt. daß die gleiche Folge bei Verzöge-
ringen eintritt, die durch den Wehrdienst im Kriege in der
Vehrmacht und Waffen-iß drirch den Arbeitsdienft im Krieg
m Rahmen der Wehrniacht. durch langfristigeii Notdienst und
riirch Luftichiihrvariidienst oder Sicherheits- und Hilfsdieust
mtftehen. Die Verlarigeruug der Altersgrenze wird iti der
Weise berechnet, daß d e tatsächlich abgeleisteten Pflichtdiensts
reiten zum Tag der Vollendung des 2-t. Lebensjahres hinzu-
ifzahzt wgrdegz Freiwiläig abgeleistete Digiiftzäiten im Frieden,
ie u er ie - ienttzert «irii:ii-:.eoeii, iver en a e en ni t be-
lüdfidfliflt. g —, « · ' .3: . g g» ‚L ch.

Borzeiti e Lehrabschlußprüfung bei Einberufungeir Dei-
Reichswirts aftsminister hat Stellung genommen zur Be
endifuns der Lehrseit bei vorzeitig a gelegter Priifunkg wit-
ge ns efondere ei Eiiiberufun en in Betracht ommr

ereits durch die Neufassung des 130a ber Reichsgewerbe
ordnung ist ein für das gesamte Ausbildiingswesen geltende«
Grundsatz gesetzlich verankert worden. nämlich, daß die Ab
fchlußprülung as Lehrverhältnis mit Ablauf des Monat-'
veendei, n ent sie ab elegt ist. Dieser Grundsa ilt, wir
der Minister feststellt. n gleicher Weise auch be en sog
Notprüfungen, die von den Kamniern mit Rücksicht auf dir
Einziehung der Lehrlinge ziini Wehr- oder Arbeitsdienft vers
anstaltet werben.

Ausbau der technischen Sicherungen der Reichsbahn. Der
Reichsverlehrsminister hat durch ‚eine Verordnung zur Aeiidel
run der EifenbahnsSigdnalordnung eine Reihe weiterer iech
nis er Verbesserun en es EissenbaliiisSignalwesens unb da-
mit ber Verlehrssi erheii verfügt. Für die All emeinheii voi
besonderem Jurere e ift die Neueinfü rung vor
Zwis ens gna en. eine wichtige Ergänzung der bisher
befiel-en en Haupts und Vorsignale. Der Minister wünscht
das eder Lokomotivführer insbesondere auch bei den Stadt-
ba neu, immer aus« einige hundert Meter im voraus erkenne-
lann, ob dasHaupt ignal aus freie Fahrt steht oder nicht. De
dieser Wunch bis er bei unübersichtlichen Streckenteileii
tnainentlich ei Krümmungen, nicht immer zu erfüllen war
wird das neue Zwischensigual eingekehr. »Es indet irr dieseii
Ausnahmefällen Anwendung und ze gt dem

ttig iikinötwie das Hauptsignah das er noch gar nicht sehen
. s s-,»

·'««.
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Statt Harten!
Jn der Nacht vom l. zum 2. Ostertag
verstarb nach kurzem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager, Onkel itiid Neffe,

Fritz Uhde
Herzogtal, den 14, April 1941

Jm Namen der Hinterbliebenen

Helene Uhde

Beerdigung: Freitag, i8. April, l5 Uhr vom
Trauerhause aus «

 

Nach kurzem, schweren Leiden
starb in der Nacht vom I. zum 2.
Ostertag unser lieber Kamerad

Fritz Uhde
Ein Mitbegründer unserer Kamerad-
schaft ist mit ihm zur großen Armee
abberufen worden.

« Ehre seinem Andenken.

Der Kameradschaftsführer der

Kriegerkameradschaft}flerzogtal

    
 

( Aus der Nachbarschaft

_ .Lübeii. Erfolgreicher Abschluß
wirtschaftsschule. Die hiesige

)
der Lands

Landwirtschaftsfchule
hat das Winterhalbjahr 1940/41 mir einer Feierstunde erfolg-
reich abgefchIoffen. 66 Jungbaiiern und 22 Jungbäuerinnen
aus den Dorfgemeinschaften des Kreises nutzten die Winter-
nionate, um sich das geistige und weltanschauliche Rüstzeug für
ihren Beruf anziieignen. Jn diesem Winterhalbjahr war es
wiederum möglich, den Schulbetrieb in vollem Umfange durch--
anführen. «

Schiveidnitz, Nur der Hahn blieb am Leben. Bei
einem »Besitzer in Groß Wierau drang nachts der Marder in
den Hrihnerstall ein. Er brachte achtzehn Le ehühner um und
ließ nur den Hahn am Leben. Beim glei en Besitzer hatte
bereits ein Fuchs mehrere Legehiihner aus dem Garten geholt.

Strehlem Tod im Mühlgraben. Hier versehlten i‘n’
den spaten Abendstiiiiden Obersteuerinspeltor Wille und ein
anderer Einwohner den Weg unb fielen in den Mühlgraben.
Wahrend es» dem einen gelang, wieder aus dem Wasser heraus-
genommen, ist Wille eririinleii. Er wurde eine Stunde später
oei der Stadtmühle als Leiche ängefchwemmt.

Strehlen. Schlachihof wird städtisch. Jn einer
Verhandlung « die zwischen Vertretern der Stadt und der
Schlachthofgenoffenschast im Beisein eines Regierungsvertreter-7-
inid des Breslaiiers Schlachthofdirektors als Giitachter statt-
faiid,·kam es zu einer Einiguiig zwischen der Genossenschaft
nnd der Stadt, wonach ab 1. Mai dieses Jahres der Schlacht-
hof von der Stadt Strehleti übernommen wird.

» Schiiiiibcrg. A rb e its unfa l I. Ein Arbeiter aus
Liebenaii wollte an einein Trecker eine Kette befestigen. Als er
zu diesem Zweck unter das Fahrzeug kroch, setzte es sich plötzlich
in Bewegung. Der Mann erlitt schwere Quetschungeii und Ge-
sichtsverleßungem « -

Oppeln Keine Nachsicht bei Preisvergehen.
Der Regierungsprasident —- Preisiiberwachiingsstelle —- in
Oppeln hat gegen vier Baumaterialien-Groß andelsfirmen
Qrdnungsstrasen von «-1»100. 3000 und zweimal 1 00 Mark ver-
haiigt,»w»eil ne die ho ftauläffigeufBreife für Zement, der
teilweise im Kettenhande aus dem Ortsiidetenland bezogen war.
uberfchritten haben. ‘

·Oppelii. Mit der Rettungsmedaille ausge-
zeichnet »Der Regieriingszräsident Oppelti teilt mit: »Der -
ruhere Schuler und jetzige oldat Valentin Adamel hat am
12. Juni 1940»einen Schüler im Alter von 15 Jahren vom
Tode des Ertrinlens gerettet. Der Führer hat ihm dafür die
Erinneriiirgsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen. Jin
Namendes Fiihrers bringe ich diese von Miit und Opfer-
willigkeit zeirgende Tat unter dein Ausdruck meiner besonderen
Anerkennung zur öffentlichen Kenntnis.«
» Kattowitz. Tod auf dem Heimweg von der
Sch u I e. Auf der Hermann-Görin -Straße in Schoppiniß
wurde die neun Jahre alte Ursula Hallo auf bem Heimweg
voii·der Schule von der Straßenbahn erfaßt und erhielt einen
heftigen Schlag gegen die Schlä e. Ohne das Bewußtsein wie-
dererlaiigt zu aben. starb das . ind tm Gemeindermntmbmia

Guhrau. Hochwertiges Pferdezuchtmaterial
Die anerkannt gute Pferder t des Kreises hat au im letzten
Jahre wieder beachtltche Fort chritte gemacht. Vor er Jahres-
hauptversammlung des Kreispferdezuchtvereins fand eine
Hengstvorführung statt, die alle Zuchttiere umfa te. Bei dei-
Warmblütern wie den Kaltblütern stellten Sa kundige erst-
klassiges Tierinaterial fest. Jn der Pferdepara e zeigte sich
auch der E elhengft, der zur Aufzucht von Mauleseln erst jüngst
im Kreise uhrau seine Heimat gefunden hat.

Wohlau. Der Flachs- und anfanbaii im
Xreif e. Dem Einfluß der Kreisbauerns aft war es u dan-
Pen, daß bereits 1936 1424 Morgen Flachs und 120 » orgen
danf gebaut wurden. Jiizwischen hat fichödie Anbaufläche ver-
Jobben. Jn einer großen Au ahl von auernhiiusern furren
vieder die Spiniiräder. So at der Kreis im Flachs- und
'panfanbau einen besonders sichtbaren Erfolg zu verzeichnen.

sähen. Opfer der A rbeit. Bahnstsigfckftafsner Paul
ensiäkold verunglückte vor einigen Tagen im schwer; Er

st einen Verletzungen nun erlegen-.

LHkiuiotschriftleiter: Walter.Brucksch.-: Berantwortttch sur nummern
tizelgemWalter Bruckfch, Heerwe en —- Driick u. erlag Buch-

driickerei Heu-wegen (‘Baul & lter Bruckich batman)
Preisliste 8"
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Disersini Zithliiiiøülveiiiismneii
L. Die Welt unter dein Eindruck der Balkanereignissr.

r Die Weltöffentlichkeit eht völlig unter deni Eindruck her.
gelöaltigen deutschen Erfo e am der Südostfrant Starke Be-
achtung findet d e Bestürzung in England und den USA All-
gemein wird die Frage aufgeworfen: Wo sind die Engländerk

Jn. talie n herrfcht größte Begeisterun Der Direktor
des .,G ornale d’Jtalia« betont, daß Englan s Lage erneut
anfing triti ch geworden sei. No sei der Krieg nicht beendet.
aber ·ie e en Ueberraschuugen es nunmehr ungebrochenen
Frühlings seien für Eii land bereits bitter und beunruhigend.
.,Tevere« betont. daß Egurchills roße Balknnfalle sich in eine
Falle für England verwandeln er britische Plan habe darin
estanden. zunächst JtalienSzu neutralisieren und dann rasch
einem eventuellen deutschen toß zuvorzukommen. Die Grie en
und Serbeii befanden sich nun zwischen dem italieuis n
fAmboß und dein deutschen Hammer.

L. Britische Jllusionen zunichte.
' Auch die ru mänis che Presse befaßt sich ausführlich mit
den großen deutschen Erfolgen an der Südostfront Die halb-
amtliche »Unirea« erklärt. daß über den Ausgang Uer Feld-
zuges von vornherein kein Zweifel herrschen onnte. n kürze-
rer e»it als angenommen. habe sich die militärische Lage an
der »udostfront geklärt. Durch den Fall Salonilis hätten die
lverbündeten griechisch-fewischsenglischen Truppen den ftrategi-
schen Schlussel her ganzen Front verloren »Porunca Vremii«
erklärt. allt»britischen Jllusionen seien zunichte geworden. Be-
reits feist koiine man sagen, daß Serbien und Griechenland sich
kränkt ur eine Sache edpfert haben, hie nicht hie ihre war.

kämpfen zu lassen.

u, Ergebnis hervorragender Leitung.
Fraiilreich beobachtet aufmerksam den Gang der Ereignisse.

Seit September 1939 eilt Deutschland von Sieg zu Sieg, nnd
reher von diesen Siegen ist sichtbar ausgearbeitet organisiert
und auf Grund genau durchdachter Pläne in die Tat umgesetzt«,
so schreibt-sie Zeitung »Nouveaux Temps«. Deutschland habe
den gewal.-gssten und genauesten Militärapparat der Geschichte
aufgebaut. Die deutschen Erfolge seien aber gleichzeitig das
Ergebnis einer hervorragenden politischen nnd technischen
Leitung: sie seien weiter der Ausdruck des Glaubens, den ein
lek feinem Führer und seinen Schicksal entgegenbringt. gerne
sei das Reich der Herr des Kontinents vom Nordkap bis « alo-
niki. von den Karpaten bis zum Atlantit

Die großen Erfolge der deutschen Ttiippen im Südosleii
sind auch das Hauptthema der portugiesischen Pre e. Daneben -
findet der Vormarsch des deutschen Afrikakorps g eichsalls ein
großes gehe. ..A Voz« schreibt: Der deutsche Pfeil in Richtung
es Aegaischeu Meeres zeige wieder einmal das schnelle an-

deln der deutschen Truppeu. deren Geheimnis der bisher gen
Erfolge in ihrer Beweglichkeit liege.

Jin Südosten und in Nordafrika entwickelt die deutsche
. Krie sinaschiiie ietzt eine gewaltige Kraft uud eine Zusammen-
arbe t. die eine überlegene strategische Führung beweist. stellt
das-große schwedische Blatt ..Nva-Dä2gligt Allehanda« zu
den glänzenden Erfolgen der deutschen ichtmacht auf dem
Balkan nnh auf dein libhschen Kriegsschauplah bewundernd
fest. Mit untrüglicher Präzision hätten die Deutschen auch dies-
mal ihren alten Fahrplan einhalten lönnen, muß sogar ein.
bekanntes englandfreundliches westfchivedisches Blatt feftftellen.
Die Engländer schienen von ihrem gewöhnlichen Schicksal ge-
troffen worden zu fein -— zu spät zu kommen.

z .. Deutsche- Panzerwaffe unüberiuindbar.
Die englischen Militärsachverständigen wie der der

»Times« und die englische Presse sähen fich. wie der Londouer
Korrespondeut eines englaiidsreundlichen schwediichen Blattes
meldet. nahezu einstimmig zu dem Geständnis gezwungen. dass
die deutsche Pauzerwafse unüberwindbar sei.
Die deutsche glßanaerneaffe, so erkläre z. Bxder militärische Mit-
arbeiter der »Times«, könne nur durch Erschöpfung besiegt
werden. Der »Dann Expreß« betont in einem Leitartikel. daß
der Krieg erst beendet werden könne. wenn es gelungen sei.
eine Panzerdivisiosi zu schaffen. die die deutschen Panzet·
divisioueu schlagen könne. «

Der starle Eindruck. den die ersten deutschen Siege aus dem
Balkan auch in der n S . · O e f f e n t l i chke i t ausgelöst haben.
sindrt feinen deutlichen Niederschlag vor allem darin. daß saii
sämtliche Blätter in ausführlichen lioinmentaren zu den deut-
schen Erfolgen Stellung nehmen Selbstverständlichjeth esqu-
gesichts der englandfreuudlichen Haltung der meisten Blaltci
nicht an Beschöniguugsversuchen aber zahlreiche Stimme
tragen doch notgedrungen-der Wncht der Tatsachen mehr eher
weniger offen Rechnung. So schreibt der militartsche Mit-
arbeiter der »New York Herald Tribune«. der Fall Salonikii
sei« eine ernste Drohung für England. Ueberlegene Waffen
sorgfältige Pläne und unglaubliche Kühnheit verbunden nib
ründlicher Zusammenarbeit der Laiidtruppen mit den Lutt

Formationen leien wiederum Bestandteile des deutschen Siegel»
gewesen. Der fehlende Baiistein im Balkaurätsel sei engere
blicklich die britifche Erpedilionsarmee. Niemand wisse, wo su

sich befäude. wie stark sie fei oder welche Plane ihr Befehl-s
haber habe. - «

an der »New ork Tinies« schreibt der Kommentatdr Bas-

win. eitie große S erantwortung ruhe ietzt auf den Schulter-

des Befehlshabers der britischen Truppen in Griechenland

Die britischen Truppen warteten nur auf hie_ Gelegenheit
Dünkirchen zu rächen (l). Jetzt werde ihnen dieie Ehauce ge-

eben. Wennsie Erfolg hätten, danu»wäre der Muthos dei

geutschen Unbesiegbarieit zerstört. Schliiccn sie fehl. so würdi
die unerhörte- moralische Depression t i Einfluß aus heil

Verlauf des Krieges haben. . -

r . Steine des nagte-is an "hie nannten.
Auch fast alle USA.-Agenturberichte drücken erh lichen

Bessimismus über die-Lage und Erstaunen, ia Bewu derung
iber die unheimliche Schnelligkeit des deutschen Vormarfches
sus. So schreibt Associated Preß. der Balkan wäre eine Statte
des Unglücks für die Alliierten geworden Die Lage sei voll
schwerster Gefahren für Jugoslawien. die Griechen und viel-
leicht auch für die britische Expeditionsarmee.

I Englands Front zerfällt.

Die tfchechische Presse, so ..Eesko Slovo« stellt fest.
daß der mächtige Hebel der deutschen Wehrmacht wieder an
der idealsten Stelle angesetzt worden sei. Wieder stünden die
Engländer an einer Stelle. die ch unmittelbar ans Meer ans-
lehne, nnh bielfach stelle man ereits die Frage, ob sie nicht
auch hier fchon wieder den Rückzug auf ihre Schiffe vorbere -
teten.- Jeder ahne, daß die politischen und militarischen Fol-
en der Balkanereignise diesmal sehr weitreichend sein wer-
en. Die politische rent En lands im Uebergangsgebiei
wischen Europa einer eits nnd siensAfrika andererseits er-
alle. .,Lidowe Novinh« ihre en von einer militarischen at
von nuvorstellbarer Schlagkrat und Raschheit. die man un-
mittelbar neben den historischeu Durchstoßzum Meere stellen
könne den die Westoffensive im Vorsahre brachte. —

Angesichts der Katastrophe. hie in Siidserbieu und Mage—
henien über die dortigen fixösaslawischen und griechis en
Armeen hereinbricht. drängt si . so meint die Schweizer ei-
tung ..Basler Nachrichten«. der gaiäzen Welt die F ra ge nach
dem Standort unh den bflchten des briti-
scheu ..Unterlühun Horns" auf. Daß ein solches
e istiert. ist nnbetritten. ber man weiß nicht. wie stark es
it. ob es wirklich etwa 100000 Mann ählt, und mail weiß

wenilich nicht. wo und wie eh eingrei eii fett, _ ‚a.

 

dies das alte eng ische System. andere in der ersten Linie »
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Jli Oalvliinl
Glückliche Griechen. —- Jn sicherer deutscher bat.

Von Kriegsberichter Dr. K u rt P au l i.

PK. An der Wende zwischen dem 8. und 9. April übergab
tin griechischer Oberst weni e Kilometer vor Saloniki dein
ieutschen Ritterlreuzträger berst von F. die ischriftliche
Erklärung des Stadtkommandanten, da sich Salon kif kam f-
os ergebe. Zur gleichen Stunde uberragte ein griechis er
Beiieral in der gleichen schmucklosen Wirts aft an der Straße
sein deut chen Offizier die Mitteilung, daß die ta fere mazes
ionische rmee vor der Kraft der deutschen We rmacht die
Waisen strecke. . ..

All dies hatte ich morgens früh um funf« Uhr von hem
Oberst von F. erfahren. Jm letzten Augenb ick anderte ich des-
halb meinen Entschluß, den Einmarsch nach Saloniki wie alles
Bisheri e auf dem zweiten Panzer mitzumachen. Jch wallte
und mu te das ganz Große erleben: der erste in Saloniki zu
[eint Sollte es trotz der Uebergabeerklärun von ir eiidwo er
chießen, dann waren wir schließlich auch n cht gera e auf ie

s ase gefallen. Also los:

Einzige »Heldentat« der Britenx Brennende Oeltanks.
Der Himmel flammt, Morgenröte-über den Bergen bei der

Stadt Wie mit eigensinnigem Schlag hin erisfen, steht eine
riefige schwarze Wolke —- wie aus einem ulkan heransguels
leiid — in ihm: brennende Oeltanks, von den gefluch-
teten Eiigländerii als einzige und letzte Heldentat in der See-
stadi zeugend. Immer näher rücken die Häuser. Re tsund
li.ni- liegen umgeftürzie Militärwagen der Griechen, a er auch
F liiigskarreu, noch mit den Pferdchen davorgespannt,
sit i in den Straßen. kläglich von ihren kopflos gewordenen
Ei enten im Stich gelassen. ·Mäntel, Decken, Brotbeutel,
»in-nistet und Offizierkisten liegen auf den Straßen. Es er-
luueri alles so sehr an Frankreich.

Die Bevölkerung atmet auf.
Jetzt die ersten Häuser. Griechische Soldatenl Aber sie

schießen nicht, sondern grüßen mit ernsten Gesichtern. —- Wei-
ter! Die Dämmerun weicht. Der Wagen braust hinein zwischen
die Häuser Alle sin sie chon auf. die Männer. Frauen und
Kinder. Schon von weitem winke-ich ihnen zu, und sie ver-
stehen, wenn auch manche entsetzt in Seitenstraßen rennen.
Stumm, staunend und ubernächtigi. so fstehen die Saloniker
eor ihren Türen. Da reiße ich mein Ta chentuch eraus und
halte es hoch. llnh als ob Fesseln von diesen Meiis en gefallen
regten, so jubeln sie auf. rufen, klats en. lschütteln sich selbst die
yande Israuen reißen ihre Kopfiu er erunter und winken,
cviuken iried»en. Frieden über ihrer Stadtl

.. Ohne Tascheutuch geht es nicht. Viele glauben hoch, wir
viirdeu vielleicht schießen. Also binde ich das weiße Tuch
then an den Ladeftock _unh halte das Gewehr —- im Wagen
teheud — hoch in die Luft Und ietzt läuft das Volk wie bei
fiuiidgebungen im Reich auf allen Straßen und Plätzen zu-
sammen Es ist einfach unbeschreiblich.

»Jetzt kommen für· Griechenland bessere Zeiten«
Wir halten auf einem großen Platz in der Jnneusiadt.

Seliger in ‚eihgran, Ledergamaschen nnd schwarzem Kragen
ruht Jm ·u ist unser Wagen eine Jnsel in einem Meer von
«ieuichen, die alle nur eins wollen: Uns die Hände drücken,
ins danken. daß wir gekommen sind..Wer Deutsch kann. ruft
Hine- d«euis e Worte her ‘Becgrüfsung zu. Vor uns tut si plötz-
ach eine asse aiif.»Grie ifche ffiaiere, feierlich ge leidete
Burger und ein Priester mit langem—schöneni weißem Bart
kommen auf mich zu. Hand an den Helml

.,WiL begrußenSie als den ersten deutschen Obfizier in
inserer Stadt!«« iprichi mich einer der Herren in vo endetem
Deutsch an »Wir sind dem Schicksal dankbar, daß die deutsche
låehrtmacht so großes Einsehen mit uns hat und Saloniki
an.“

Wenn i mich auch nichzg gerade als zuständig fühle, o
danke ich do mit wenigen orten und sage, es kämen gre e
deutsche Panzer·und viele Fahrzeu e hinterdrein. Die Bevöl-
kerung möge strenge Verkehrsin t ewahren.

Der vornehme Grieche über ein die Polizei fängt gleich
mit der Verlehrsregelung an. Inzwischen weitere Begrußungen
mit den griechischen Offizieren und dem Priester. Dann nimmt
der dentschsprechende Grieche die Unterhaltung wieder auf.

Engländer machten sich unbeliebt. .
»Ich kenne Berlin sehr gut«. sagt er, »denn ich war dort

an der Universität ProfessorAxürGrie ischund Türkifch Mein
Name ist Pro effor Doktor erikles izoulides. Jetzt werden
für Griechenland wieder bessere
da es wieder Verbindun mit Deutschland erhält. Grüßen Sii
Jhr Land und grüßen ie Berlin von mir!“

Wir fahren kreuz und quer durch die Stadt. Ueberall das
gleiche Bild. Die-se Atemfreiheii der Menschen, dieses Luft-
olen nach so vie en ungewissen Stundeni Wo denn die Eng-

länder feien, frage ich mal einen, her gut Deutsch kann, weil
er eine Deut
sich die schön ten Hot s auszusuchen, Lufts utzkeller bauen zu
lassen und im übrigen viel trinken, sehr vie trinken. Sie hät-
ten sich alles andere als beliebt gemacht. Es sei darum auch.
san ab esehen haben. daß die Stadt jetzt vom Kriege verschont
lei e, ein Wunder wenn wir so empfangen würden. Der

Grieche habe Deutschland immer verehrt. .
Mädchen schmücken den Wagen mit {fliehen

Mädchen bringen Flieder. unh in wenigen Augenblicken
ist der Wagen an allen Ecken und Enden geschmückt. Sie ist
ehrlich gemeint, diese Begeisterung. das spüren«wir überall
durch. und wir bringen ihr auch die entsprechende Würde und
Achtung entgegen. «

Z ei te n kommen.

Eine halbe Stunde f'äter rollt der erste Panzer in die V
Stadi. Jetzt erst begrei en hie Griechen, was es heißt:
Die Deuts en kommeni Jetzt erst vertehen sie auch, warum
wir (fp f nell hierhergekommen sind, nd sie sind sosroh so
lud ich, aß sie wieder ihrer Arbeit nachgehen dürfen-, as
röhnen der deutschen Maschinen über i reu Dächern wird

sie nicht mehr ers recken. Sie sind fa in icherer Hand. Das
andere wird sich schon wieder finden.

».»J-.

Q n ere 2"langer kennen e ne»Hlndern ·e. ««
Eerbifche Höckerspetren aus Beton vermochten den Vormatsch

unserer deutschen n er nir ends an lt .l « · XaiiseochsrseiaiiriMAi „t

 

Wir hören WM“,

e zur Frau hat. Die hättennur eines gerannt, .
e

Englan 

Dienstag, den ‑ 15. April ists
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Brauchitsch in Bulgarien
Der Oberbefe lshaber des Heeres, Generalfeldmarschall
ben Brau its ch, traf in Sofia zn Besprechungen
mit dem Oberbefehlshaber der in Bulgarien stehenden
deutschen Etappen, Generalfeldmarschall ist (links), ein. ·

(PK.-Schlictum-Welibild-Wagenborg-M.). _ J

Rillclklcilz für erfolgreiche namelllleget
DNB. Berlin, 11. A ril 194L

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Weårmachtzg
iuf Vor chlag des Oberbefehlshabers der Luftwa e, Rei
narsfcha Göring, das Ritterlreuz des Eisernen Kreuzes her:
Stehen: Hauptmann F l i e g e l. Gruppenkommairdeur in einer-
ltikggfgjeschwaden Leutnant Geschwilsh in einem Kampf-
te a er.

Hauptmann Fliegel konnte an der Spitze seiner Kunst-is
gruppe auf za lreichen Flügen gegen England und auf ers "
solgreichen See ernkampfeinsähen bedeutende Erfolge im ·
oelskrieg erringen. Die Gruppe hat 39 chffe mit 00|
BRT. versenkt und 20 Schiffe mit 115000 n95. schwer bei
-chadigt, Hauptmann Flieget selbst bat davon 7 Schiffe ver-

 

senkt und 6 beschädigt. _ ·
Leutnant Geschwill hat einen für den eind besonders

{nichtigen Rustungsbetrieb nach drei vergebli n Angriffsverv
uchen zerstört. Es«gelang ihm beim vierten Einsatz unter
chwierigsten»wette«rlichen und navigatorischen Umständen das «
defohlene Ziel mit feinen Bomben vernichtend zu treffen.
Durch diesen Erfolg angespornt. startete Leutnant Geschwill
mit seiner hervorragenden Besatzung zwei Stunden na seiner ·
Landuiig erneut nnd griff ein weiteres wichtiges Zie , einen
Nachtflughafem mit Erfolg an. Da die Wetterverhältnisse sich
inzwischen weiter verschlechtert hatten, war er gezwungen, dir
starke seindliche Abwehr in kaum 100 Meter Höhe zu durchfliegen.
Trotz aller Schwierileiten erreichte er sein Zie . landete seine
Bomben in der Ha le des Flughafens und zerstörte mehrere
abgestellte Flngzengez «

Dei Duiihbiuch durch die leielaraeliiiie
Naher 2000 Meter hoch gelegene Verteidigungsstellung s

überwunden «
Ueber den Durchbriich deutscher Truppen durch

Die Metaxas-Linie werden folgende Einzelheiten bekannt:
Yedirgstäger haben die auf einein nahezu 2000 Meter
zohen Gebirgslamm gelegene Verteidigungsstellung durch-
prochen, zwei gut ausgebauie iiud vollbesetzte Belonbunker-
itellutigen genommen und sind noch am ersten Angriffstag in
Das ieuseitige Tal durchgestoßen. Andere Gebirgssäger-
ibteilungen haben von den modern ausgebaiiten, tief in
den Fels gespreugten Befestigungen westlich des Flusses«
mehrere starke Werte gestüimi, das feindliche Berteidigungss
system durchbrochen und die Oeffnung des Rupelpasses
ermeglicht. Mehrere Baiierien modernster Art wurden ers
beutet, viele hundert Gefangeue gemacht. ·

Bei der Bezwiuguugder Metaxas-Li«uie stieß der Offi-
ziersstoßirupp einer Aufklärungsabteilung am ersten
Augkiffstag durch die Befestigiiiigeu bis ins Struniatal durch
und verhinderte die Sprengung einer Brücke bis zum Ein-
treffen her Division.

--— « \g.,.‑. .1 « (« .-—
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— Raub und Gewaltiätigkeiten "l,
‚ Wie die Engländer in Benghasi hauften. 7'" 7 l

Der Au erordentliche Kommissar-von Benghaisi hat an den
Duce ein elegramm gerichtet in dem er ihm her die Zeit

der Besetzun durch die englischen »Truppen und das stolze

natioiialbewu te Verhalten der Bevolkerung Bericht erstattet.
Trotz der vom Besatzungskommando gegebenen Zusi rungen

und trotz der Proklamationen, wonach das private i entum

geachtet werden solle, hätten die Engländer und Autralier

unter den Augen i rer eigenen Offiziere über einen Monat
lang geraubt un ge tohlen und Gewalttatigkeiten be—

gangen.» Kein einziger rotest des Aiißerordentlichen Kom-

missar-T der selbst zweima verhaftet wurde, hatte irgendwelchen

Er oLllg ·
m Mor en des 3. April verließen die britischen Behör-

deu in aller Saft Benghasi und na men sich nicht einmal die
ä“: hie am Rathaus und Berwa tungspalais aufgezo« enen
ritischen Fahnen einzuholen Gegen 9 Uhr vormittags w teten

an die 50 Brände, ie hie Engländer an nichtmilitarischen
Objekten an elegt hatten. Auch die Strom- und Wasserver-
Lorgung wur eaerftört, inzwischen aber bereits wieder von den
Jtalienern hergestellt. Als die legten englischen Truppen ab:
zogen, vergiminelte sich die Bevol erung mit italienischen und
deutschen ahnen auf dein Rathausplatz, um die italienische
Sonderänität wiederherzustellen Als am 4. April die er ten
Vorhuien einrückten, war die anze Stadt mit Fahnen ge-
schmückt. Die einzie enden deuts en und«italienischen Truppen
wurden von der evölkerung mit begeisterten Kundgebungen
empfangen. » » «par-

"Phil

Reine weiteren Ietsiörer für England »
A « d re elon eren befragt, so berichtet Reuter» ob

u niitt Itzuexf Liefferuuå weitererauierflauischer Betst-breit
rechnen könne« habe Ropsebeltmit .N ein« geantwortetO

«
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" Italiean um; Laibmä I
Beim Bormarsch aus Albanien Dibea und Oerida ge-
nommen -—.- Gazala in Libyen besetzt — Deutsche 81m-

, zeuge schosseti über Malta drei britische Jäger ab
k DNB. R o m, 12. April.

Der« italienische Wehrniachtbericht vom
Sonabend hat folgenden Wortlaut-

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt belannt:
An der fulischen Front haben wir Jeseniee im

Savetal erreicht sowie das Betten von Ziri und Susfak.
Unsere Kolonnen habeti nach Brechung des feindlichen
Berteidigungssnstems am Freitagnachmittag die Stadt
bunbiana (Laibach) besetzt. Der Vormarsch geht
tve er.
· In der Umgebung von Zara und in der Gegend
von U glian o haben unsere Fliegerformationen feind-
liche Berleidiguugsanlagen nnd Stellungen bombarhiert.
Auf dem Luftftützpunkt von Divulse wurden durch
eine neuerliche Bombardierung ansgedehnte Brände ver-
ursacht. Feindliche Truppen und vor Anker liegende
Iasserflugzeuge witrdeti angegriffen und mit MG.-Feuer
belegt. Sechs Wasserflugzeuge gerieten in Staub, ztvei
weitere wurden versenkt. Im K a n a l v o n E h e r e a
wurden drei feindliche Torpedoboote angegriffen. Eins
ist gesunken, ein weiteres erlitt schwere Schäden.

Jtalienische Truppen haben nach hartem Kampf aus
Albanien heratis Dibra (Debar) und Oerida, östlich
des gleichnamigett Sees, besetzt sowie die Verbindung mit
den von Osten kommenden deutschen Truppen aufgenom-
men. Es wurden zahlreiche Gefatigene gemacht und grofze
Mengen Waffen und Kriegsmaterial erbeutet.

Ueber Malta haben Flugzenge des deutschen Flie-
gerkorps in Luftkämpfen drei britifche Jäger abgeschosseu.

. In her Eh re u aika gehen die Aktionen der italie-
nisch-deutschen Kolonnen weiter. A i n el G a z a l a wurde
besetzt. Unter der Besahung eines erbeuteten englischen
Flugzeuges befindet sich ein Divisionsgeneral.

In Ost a f r ika haben britische Flugzeuge bei einem
Angriff auf unseren Stühpunkt von Gimma einige Schä-
dett angerichtet.

Madeira im Zeichen
der Schlacht im Atlantil

·Wie»aus Madeira bekannt wird, treffen dort nahezu täglich
Schiffbrnchige britischer Dampser ein, hie von deutscheti Sees
itreitlraften versenkt worden finh.

Die Fahrt in den Tod
USA.-Maritiekreisen zufolge ift das. britische Handels-

fchisf ,,G r a c e f i eld« (4631 BRT.) von einem deutschen Han-
delsstörer im Siidatlatitik versenkt warben.

sDem portugiesischen Blatt »Secolo« wird aus Bissazt
(Portugiesisch-Guitiea) gemeldet, daß dort ein Rettungsboot mit

18 Schiffbrüchigen des im Atlantik torpedierten englischer

Dampfers ,.Clan Ogilvo« (5802 BRT.) eintraf.
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» Neue Postwerizeichen zum Geburtstag des Führers
Zum Geburtstag des Führers gibt bis

De titsche R eichs p oft wieder eine Sondermarke heraus

deren Entwurf in den Kunstwerlstätten der Rei sdruckerei von

dein Graphiker Vogenauer nach eittem Lichtbild es Rei sbtldi

beri terstatters Heinrich Hoffmann angefertigt worden it. Dit
Mai e ztt 12 + 38 pr. wird vom.19· April an bei den Posts
ämtern abgegeben‘ der· Zuschlag fließt dem Kulturfonds au. J

sp« Aus Rcederkreisen der U.«·.-A. berichtet die Nachrichtenageui

Ittsr.,,Assoeiated Preß«, daß der brtttsche Frachter ,,SiLver-
ir« (4347 Bill-In aus der Fahrt von New York nach England
orpediert nnb gesunken ist.

, Wie die amerikanische Nachrichtenagentur JNS. meldet,
ibt die britische Admiralität den Verlust der Trawler ,,Lord
Ellelbournä“ und ,,Cratnond Island-« bekannt.
i
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Llnätoste an der Kusie Eint-irae
s 8 bis 9 feindliche Schiffe aus britischem Geleitzug versenkt
' Catiadian Preß meidet aus einem ungenannten Hafen bei
Westlüste Kauadas, die Besatzung eines dort eingetroffen“
großen Britenfrachters habe mitgeteilt, daß mehrere e tits eht
U-Boote pld lich nahe der afrikanifchen Küste in-
mitten des briti chen Geleitzuges, in dem ihr Schiff fuhr, aus-
getaucht seien. ie hätten acht oder neun Schiffe versenkt, das
Begleitschiff angegriffen und keien dann ebenso plötzlich vers
schwåindesm Man nehme an. ba auch das Begleitschisf getroffen
wor en et. _‘__„._„_ _
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Amaryll sucht ihren Vater
is- Roman von Margarlla Fuchtel-ich

Urheberrechtsschutz Roman-Verlag A. Schwingenstein, München

ss·. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

.' Schon tauchten die grünen el der aen adt in den
Blick-des Schiffes. W9 H f st

» »Meine zweite Heimat-C Ferleiten deutete hinüber. »Es
tlst ein schönes und glückliches Land, Fräulein Lingg. Sie
"werben es liebgewinnen wie ich. Freilich, die Sehnsucht nach
der Heimat wird man nie los. Deshalb fahren meine Frau
und ich alle paar Jahre für einige Monate nach Deutschland.
Biber, wir freuen uns stets wieder hieher zurück.
s Sicher hat auch Ihr Herr Vater in diesem Land Wurzel
gefaßt. Allerdings viel weiter im Süden. Ich nehme an, daß
er in’ Eorral landete.

Corral liegt nahe bei Valdivia, einer blühenden Handels-
stadt, die immer mehr Entwicklung verspricht; Sie liegt in
Westpatagomen und ist das Einfalltor für die vielen deutschen
Siedlungen dort an den Seen und Bergen. Kilometerweit
eht da noch der Urwald. Ungeheurer Fleiß und zähe Wider-
ndskraft und Ausdauer gehören dazu, immer tiefer in das

Dickicht zu dringen und das Land urbar zu machen. Wir
deutsche können das. Haben Geduld und Kraft. Vor allem
über“ auch Liebe zu dem jungfräulichen Boden.
t Am
etwas finden könnten. Ich werde sogleich, wenn wir erst
wieder den Fuß auf Land gesetzt haben, Schritte für Sie
Internehmeiu
i; Inzwischen aber sind Sie mein Gast-«

 

; „Reine Witzes-pedes lachte er, als das Mädchen feine Für-,
sorge nicht annehmen wollte. »Am liebsten würden meine
Frau und ich Sie ganz bei uns behalten, 'aber das Seht Na-
türlich nicht, wenn Sie zu einem solchen Zweck nach Chile
legitimen sind. Wir haben unt uZmM«M "“‘ Läs-...-.er.;....'.‘. ...ċ

besten wäre es, wenn wir für Sie im Süden Chiles·

lltn der Provinz und Rachliargeltieten
Viedlers Arbeitstalender im April

wei Gebote stehen tept tm Vordergrund: Die Herrichtung
des anbei. soweit es noch im Rückstande ist, und die möglichste
Beschleunigung der Aussaat

Die fruhen nnd ntittelsriihen Kartoffeln werden gelegt.
Ewett der Stehler etwas Futteranban betreibt. ist es Zeit zur
ussaat von Mengkorn. Wirken. Lupinen usw Auf dent Rasen

werden die Mantwnrfshausen eingeebnet und Fehlstellen durch
Nachsaat ergänzt Schadhaste Zäune werden ansgebessert.

Die Geflügelställe werden gereinigt und nett geweißt. die
Puiett beginnen zu brüten. bie Gänse sollen nur noch bis
Mitte des Monats gesetzt werden. Bei den Ziegen und Schalen-
miisLen die Klauen nachgesehen uttd nötigenfalls ausgewirkt
wer en. ·

Jtn Garten werden bie härteren Pflanzen. wie die Kohl-
arten. ans dem Miitbeet ins Freie versetzt Die meisten Sämes
reien kommen in die (Erbe. auch werden Linien nnb dicke Bohnen
gesät: nur die bekannten srostetuxstättdlichen Gewächse. dieunter
den Maifrösten leiden würden, müssen noch warten. Jedoch
werden von ihnen (Surfen. Kürbisfe ttttd Tomaten bereits m‘
Töpfeu oder in Warntbketen ansgestecknv itin später ins Freie-
gepilanzt zu werden.

Die Vertilgung von Erdflöhen und Maulwurfsgrillen ist
dringlich wo nicht schon im Herbst Leimringe angelegt worden
stud. erfolgt es nachträglich bzw. werden eingetrocknete Ringe
erneuert. Aeltere Bäume werden veredelt. iunge Bäume können
nachgepflanzt werden. ebenso Zierbäume nnd Zierslräuchen so-
weit es sich unt Laub-. nicht um Nadelholz handelt

Die Bienenvölker werden immer noch-'warmgehalten. Es
ist Rücksicht ans den Wasserbedarf der Bienen zu nehmen« auch
kann mit der Reizsütternng begottnen werden. tDie Vorräte
sind zu überwachen. Die Vrutnefter werden erweitert.

_ Die Wassertröpschen des Nebels erreichen nur die höchst-
mogltche Große Von ein Zehntel Millitneter. Dagegen beträgt
der Durchmesser Der Negentropfen bis zu sieben Millimeter.

It-

Ein Bienenzüchter will herausbekoninien aben, daß sich
die Bienen durch bestimmte Sumnitöne »unter alten“ können.
Wie auf Konitnando stehen nach seinen Angaben die auf den
Waben arbeitenden Bienen still, sobald von der Königin der
»Befehl« dazu ergeht.

Der Name »Kakadu« stammt atts der malaiischen Sprache
ttnd bedeutet Zange. Er ist auf den seltsam geformten
Schnabel des Vogels zurückzuführen .4

— .....- ..«.«i--I«Æ

Modeltflieger von heute —- Kampffkieger von ‑.. „m.
Innerhalb der vortnilitärischen Ausbildung wie sie der N a ch-
wuchs der Fliegertruppe im. NS.-Flieger-
lorps erfährt, ist die Modellflngschulnng von grundlegender
Bedeutung Bietet doch der Bau von Flugmodellen nnd zu-
mal der Modellslug die beste Möglichkeit. bereits die Jüngsten.
die Pimpfe des Deutschen Jnngvolls, arti die Luftsahrt hin-
zulenken, ihnen den deutschen Luftsahrtgedanken nahe zu beim
gen nnb echte fliegeriiche Begeifternna in ihnen wachzurnfen.
Schon in den Modellsluggruppen des Deutschen Jnngvolks er-
faßt das N·S·-Fliegerkorps den Nachwuchs der Fliegertrnppr.
Die Modellflieger von heute sind die Kampfflie er von morgen.
Jn Anbetracht der hohen Bedeutung, wie iie
zukommt, gilt es, immer wieder den Gang der Ausbildung zu
überprüfen und dabei jede Möglichkeit zu einer weiteren Stei-
gerung der Breitenteistung auszunutzen Dieser Forderung
trägt ein neuer Attsbilditngsplan Rechnung, der bei
vereinfachter Bauweise utid entsprechender Herabsetzung der

Bauzeit erhöhte Flugleistungen des jeweiligen Flitgmodells
und damit iebe wünschenswerte Steigerung der Breitenleiftnng
ver-spricht Der Plan-betont den« Modellflng stärker als .ben

Flngmodellbau nnd ermöglicht bereits den Ptntpfen in den«

Modellfluagruppen des Deutschen Jungvolls den Bau michs-

wettbewerbsfähiger Fluamodelle

Ausnahmen von der Beschränkung des Arbeitsplatzwechseksa
Der Reichsarbeitsminiger hat durch eine zweite
Durchführungsverordnung zur erordnung uber die Beschran-

kung des Arbeitsplatzwecgseels Ausnahmen von. her sonst er-

forderlichen Zutiinmung s Arbeitsanztes verfügt. Der u-

stimmung zur ösun von Arbeitsverhaltnissen bedarf es a-

nach nicht. wenn Fü rer von Verwaltungen des Reiches, der

Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände oder der Deutschen
Reichsbank ihren Ge ol schaftsmttgliedern kundigen. erner

bedarf es weder der ulci mmung zur Lofuteg von Arbe tsver-

hältaissen noch der Zustimmng zur Einteilung von Arbeits-
kräften bei 1. den it liedern der Reichstheaterkammer,» die

der Fach chalst Bühne o er der Fachsehaft Artistik angeboren,
2. den it iedern der Reichsfilmkammern und 3. den von der

Reichsmusi kammer als Mitglieder er aßten »nachs·chasfenden

Bernfsniusikern sofern es sich um eine erufstatigkeit ggnbelt,

für die diese Mitgliedschast vorgeschrieben ist. Die .. erord-

nun. ist mit dem Tage ihrer Verkundung, dem 11. Marz 1941,
in rast getreten. _
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gewünscht und Sie haben sich schon fest in unseren Herzen
eingenistet. Jedenfalls steht Ihnen mein Haus jederzeit zur
Verfügung. Es kann fein, daß Ihre Suche vergeblich ist.
Dann kommen Sie bestimmt zu unsi«

Amarhlh gerührt über die Güte Ferleitens, sagte zu. Es
war ihr ein beruhigender Gedanke, wenigstens einen Menschen
zu wissen, an den sie sich im Notfall wenden konnte. Hob-
manns kamen dafür nicht in Frage, da sie keinen bleibenden
Wohnsitz in Chile aufzuschlagen gedachten.

»Sehen Sie, die Mövenl Wie bei uns schwärmen sie in
Scharen in der Nähe des-Hafens,-«um Beute zu erjagen. Aber
dort oben, die Vögel, die jetzt so ruhig ihre Kreise ziehen, das
find spelifane. Sie frühen ebenfalls auf Raub aus.

Es ist Zeit, Fräu ein Lingg. Machen Sie sich fertig! Und
verabschieden Sie sich, bitte, gleich von Holtmanns. Die
beiden werden Sie auch schwer vermissen. Nun spricht niemand
mehr mit ihnen von der kleinen Susi. War ein wonniges,
kluges Geschöpfchen.
Nun ruht sie in der Tiefe des Meeres.
»Die Klippen von Valparaiso. Jetzt geht es in die Bucht.

Auf Wiedersehen bis nachher, Fräulein Linggl«
Amarhll ging von Deck hinab zu ihrer Kabine, verpackte

noch die letzten Gegenstände in ihren Koffer. Dann richtete
sie das Gepäck für den Träger zurecht.

Ein wenig später klopfte sie bei Holtmanns.
Es war ein kurzer, aber sehr schmerzlicher Abschied.
Als sie noch einmal durch die Schiffsräume ging, tönte die

Sirene. Schnell stieg sie wieder hinauf, um die Einfahrt in
den Hafen nicht zu versäumen..

Es war ein wundervolles Bild, das sich ihr bot.
Blau wie der Himmel lachte das Meer. Ozeanrieseu und

kleine leichte Boote ruhten hier von ihrer Fahrt.
Dunkel heben sich die Kiefernwälder von den wei en

Spaniern ab. Die Möven tauchten und schossen wieder p il=
fchnell empor aus dem Silber des Wassers. .

Langsam näherte sich der Dampfer der Landestelle.
Als die Formalitäten gere elt waren, dttrften die Nei enden

von Bord, Ferleiten mit se ner Gattin und seiner

 

 « Ziehen waren dir erst-m- dtt das Schiff verliehen. -
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Gebieten zu entbinden.

50 Jahre deutscheSchuhtruppe 4
; - Erinnerqu san Betten-W Gelder-kamst

Bot bit-Jahren, im Frühjahr 1891. wurde bie·
-Schuhtruppe für Deutsch-Qstafrika aufgestellt.

Wenn von .den Ruhmes-taten deutscher Soldaten 1914/18
hie Rede ist. wird man immer bie opfer- und sirapazenreichen
Feldzüge unserer kleinen Koloniältruppe mit an erster Stelle
nennen. Ihr Führer war General Paul von Lettoinorbech
der sich vier Jahre hindtirch mit seinen Aslaris und wenigen
Europäern gegen eine hundertsathe feindliche Uebermacht er-
folgreich zu behaupten wußte. Geradezu rührend war die
Anhänglichkeit der treuen Schwarzen »Wir bleiben bei dir,
bis wir fallen!" pflegten die Askaris zu Lettow zu sagen.
wenn wieder einmal ein besonders schweres Gefecht bestanden
war. Das warder Geist der Schtthtruppe von Deutsch-Osti- ‘
afrtla. der sich in ihren überlebenden Mit liedern bis zur
Gegenwart erhalten hat. Heute noch gibt es egemalige Askaris
im schwarzen Erdieil, die mit Stolz an ihre Dienstzeit unter .
General Lettoinorbeek zuriickdenkeu nnd viele Erinnerungeii .
daran aufbewahrt haben. '

Die Geschichte der Schuhtrnppe ist die der. deutschen Ko-
lonieti in Afrika. Altreichslanzler Bismarck hatte ursprüng-
lich die Absicht. das Reich von jeglichen militärischen und-
verwaltungsmäßigen Verpflichtungen in den neuerworbenen

Als dann aber arabilche Sklaven-H
händler die Deutschen von der Küste ztt vertreiben suchten. er-»
gab sich die Notwendigkeit ihrer Unterwerfung durch eine um«
_19. Februar 1889 begründete Polizeitruppe. Da. die Deutsch-
Osta rtkanische Gesellschaft sich . außerftande erklärte, «für
dauernd die Befriedung und Sicherung der Schutzgebiete zu
gewährleisten. übernahm das Reich deren Verwaltung.

Durch ein Gesetz wurde im Frühjahr 1891. also vor nun-
mehr fünfzig Ja ren. die Schutztrnppe für Deutsch-Ostafrita
geschaffen. Sie bestand aus zehn Kompanien vön ie 150 farbi-
gen Soldaten. Dazu kamen noch etwa 30 Offiztere. lO Aerzte
und 18 Lazarettgehilfen, die sämtlich Deutsche waren, wodurch
die Schutztruppe eine Stärke von insgesamt etwa 1600 Mann
erreichte. Wie eine Küstenflottillr. die ihr beigegeben war. «
stand sie unter dem Kommatidodes Gouverneurs von Deutsch-
Ostafrika. Meldungen von deutschen Offizieren und Mann-
schaften zur Schuhtruppe waren an den Truppenteil. den Ge-
neralarzt oder die Jntendantur gerichtet und dann halbjähr-
lich durch das Ministerium an den Reichskanzler zur Entschei-
dung weitergeleitet. Nach sechs Monaten Dienst in der
Schnhtruppe wurde die Zeit den Offizieren und Soldaten in
hen deutschen Schu gebieten und deren Hinterländern doppelt
angerechnet, wenn ie nicht schon als Kriegsiahr galt.

Bei Ausbruch des Weltkrie es hatte hie Schutztruppe eine
Stärke von 68 Off.izieren, 43 anitätsoffizieren. 25 Beamten.
124 Unteroffizieren und 2472 Askaris errei t. Einen Höhe-
punkt sah die heldenhafte Verteidigung eutsch-Ostafrikas
durch d ese kleine Streitmachi in her Schlacht bei Sauger. Arn
2. November 1914 lanbeten bie Engländer vor dieser Stadt
mit zwei Kreuzern und vierzehn Transportschiffen ein indi-
sches Expeditionskorps von .8000 Mann. Jn mehrtagigetn
heißem Kampfe rwurde der Feind von der an diesemOrt nur etwas
über 1000 Mann starken deutschen Schuhtruppe in das Meer
zurückgeworfen, wobei er weit über 2000 Tote und Verwundete
verlor. Der Schreck über diese Niederla e war den Briten
dermaßen in die Glieder ge ahren, daß e»später. die völlig
unbefestigte nnd von ihren ewohnern geraumte Küstenftadt
Daressalamsersi nach monatelanger schwerer Beschießung zu
besehen ‚wagten. — ·

 „_—

Polnische Obligationen sind .anzumelden.
Durch Anordnung der Haupttreuhatidstelle Ost werden

deutsche Staatsangehörige, die In aberschuldverschreibungen
von Anleihen ehemals politischer emeitiden in den einge-
gliederteii Oftgebieten sowie Komniutialobligationen besitzen
und nachwetslich vor dem 1. September 1939 erworben haben,
zur Anmeldung dieser Schttldverschreibungen aufgefordertj Die
Anmeldung hat bis 30. April -19-tl zu erfolgen. Die Versäu-
mung der fristgeniäßen Anmeldung hat zur Folge, daß der
Stttickinhaber auf eine Berücksichtigung bei einer Neuregelung
nicht rechnen l‘ann. .

Schwarzfchlächter vor dem Sotidergericht.
Das Breslauer Sotidergericht verhandelte gegen den

29 Jahre alten Reitthold Seh tu l bt aus Barfchdorh
Kreis Li egnih, wegen Verbrechens gegen § l der Kriegsi
wirtchaftsverordnnng in Tateinheit mit schwerer Urkunden-
xäls ung titid Steuerhinterziehitt·.»«1. Itzt Sommer 1940 hatts

er lngeklagte bei drei Kälberti, die er. _ elb|t gewogen hatte,

das Gewicht zu niedrig angegeben nnd die Gewichtsbescheinii
gung mit eitiem falschen Namen nnterzeichnet. Ferner hat el
wei Kälber und eiti Schwein ohne Genehmigung ges lachtet
er Angeklagte war geständi . Ju Anbetracht der, Schwert

einer Tat, insbesondere der Zälschnn einer osentltchen Ur-
unde, wtirde er zu einem Jahr zwei « ionaten uchthatis uni
wei Jahren Ehrverlust verurteilt. Außerdem hat er-160 Mart

Zlüertersatz ztt zahlen.

 

,,Wieder daheim«, lachte er und dehnte die breite »Brust
,,Willkommen auf chilenischem Bodenl« «

Er hob Amarhll von der Planke herab und stellte sie fes

auf die Erbe. Sie hatte geschwankt. Das Schaukeln bei
Dampfers lag ihr noch in den Gliedern. »
Dann rief er einen Träger herbei. „Gine Droschke, bittei’

Der Angerufene packte sogleich einen Teil der Koffert

und stürmte auf einen Wagen zu, verstaute das Gepäck unt
holte dann die übrigen Stücke. Ferleitens stiegen» ein mit

Amaryll.
»Ah, unser alter Freund-« Der Arzt begrüßte den Kutscher

der vor Freude, Ferleiten wieder zu sehen, über das ganz( .
Gesicht grinste. Sie kannten ihn fast alle, den freundlichen-
hilfsbereiten Mann, der oft im Hafenviertel zu sehen war.

,,Wieder im Lande, das ist schönl« Dann gab er dein
Pferd leicht die Peitsche und fuhr los.

Auf einem der grünen Hügel, von dem aus man eine pracht

volle Sicht hatte, lag das Haus des deutschen Arztes. Er

wirkte in seinem Stil nicht anders als Amaryll es gewohnt

war. So ein richtiges Landhäusel war es, sehr schmuck, hel

und gediegen. ‚
»Unsere alte Lena wird schauen, wenn wir gleich einen Gast

mitbringen.” Frau Ferleiten drückte dem jungen Mädchen at-
ihrer Seite die Hand.

»Sie wissen gar nicht, Fräulein Lingg, wie wir uns‘freuen,

daß Sie mit uns kommen. heimlich wünsche ich mir, daß

Sie so schnell keine Stelle finden, damit wir Sie nicht bald

wieder«hergeben müssen. Es ist schön, ein Töchterchen zu
en.
»Und fo hübsch und frisch«, lscherth der Arzt und sah in

das liebliche Gesicht. „Wut nicht gleich rot werben, wer-s

man eine Schmeichelei sagt, die ehrlich gemeint ist! Sir? «

das schon, bin alt genug.” '
Der Wagen hielt.
»So, da wären wir. Tag, Senat-« ,
In der Türe stand eine kleine rundliche Frau und wint»

mit beiden Händen. Blitzblank wie das Haus wirkte sie mit

der großen weißen Schürze und dem Häubchen auf betn
Kot- « - . _ {einem ka
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